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Poincare demonſtriert.
Paris, 26. März. (WTB.) Das geſamte

Kabinett Poincars hat ſeinen Rücktritt eingereicht,
weil das Penſionsgeſetz von der Kammer nicht an
genommen wurde und die Regierung bei Stellung
der Vertrauensfrage mit ſieben Stimmen in der

Minderheit blieb. Die Stimmung in Paris iſt
äußerſt erregt. (Schon geſtern durch Aushang mit
geteilt.)

Nach der franzöſiſchen Verfaſſung iſt ein Kabinett eigentlich nur
durch die Kammer zu ſtürzen. Bleibt ein Kabinett im Senat in der
Minderheit, dann kann es ſich jederzeit durch die Kammer rehabilitieren
laſſen. Deshalb hatte die knappe Mehrheit, über die im Senat die
Gegner des Nationalen Blocks verfügen, trotz mehrfacher Zwiſchenfälle,
die ſich im Verlauf der letzten beiden Jahre, zum erſtenmal in der An
gelegenheit Cachin, ereigneten, niemals ihre ganzen Trümpfe aus
geſpielt. Deshalb hat der Senat erſt kürzlich, als die Mehrheit gegen
die Finanzgeſetze ganz klar war, dieſe Mehrheit ſich der Abſtimmung
enthalten laſſen.

Von Zufallsabſtimmungen abgeſehen, die keine Vertrauensfragen
betrafen, hat Poincaré in der Kammer immer noch ſehr kräftige Mehr
heiten erhalten, die freilich in den letzten Monaten nicht mehr ſo über
wältigend waren wie etwa in der Zeit des Ruhrkampfes und vor der
Genueſer Konferenz. Jn der Wahlreformfrage und bei den neuen
Steuern halbierte ſich ſchon mehrmals die Kammer, womit der Natio
nale Block auseinanderfiel, da die eigentliche Oppoſition der (bürger
lichen Radikalſozialiſten, der wirklichen Sozialiſten und der Kommu
niſten zuſammen nur 146 Mandate zählte, bei Oppoſitionsziffern von
200 bis 250 alſo der linke Flügel des Nationalen Blocks abgefallen
ſein mußte; dort hat Briand, hatte früher Loucheur die parlamenta
riſche Heimat, und Briand iſt ja ſchon zum Chef der Linksoppoſition
bei den Wahlen kandidiert worden.

Am Mittwoch vormittag ſtellte nun bei der Beratung des Pen
ſtionsgeſetzes der Finanzminiſter de Laſteyrie die Vertrauensfrage, als
die Kammer das Geſetz an den Ausſchuß zurückverweiſen wollte. Trotz
der Stellung der Verträuensfrage wurde die Rückverweiſung mit 271
gegen 264 Stimmen beſchloſſen, das Kabinet blieb alſo mit 7 Stimmen
in der Minderheit. Es hat darauf ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht,
vas vom Präſidenten Millerand angenommen wurde.

Soweit alſo die Tatſachen. Jn dieſer Lage ziemt der deutſchen
Sffentlichkeit Ruhe und Nüchternheit Eine Demiſſton Poincarss war
ſchon einmal da, als der Senat in der erwähnten Angelegenheit Cachin
ſich gegen Poincaré erklärt hatte; damals hat der Präſident Millerand
allerdings die Demiſſion nicht angenommen, teils weil eine Senats
niederlage verfaſſungsmäßig kein Sturz iſt, teils weil die Sache ſich
mitten im Ruhrkampf zutrug, und man unmöglich das Kabinett des
Ruhreinbruchs wegen einer ſachlich abſeits liegenden Frage fallen
laſſen konnte. Diesmal hat Millerand die Demiſſion angenommen;
und man erinnert ſich an die vielfachen Gerüchte von ſchweren Gegen
ſätzen zwiſchen ihm und Poincaré, auch daran, daß Millerand in ſeiner
Neujahrsanſprache eine Politik der Verſtändigung vertrat, die ihm von
der Preſſe Poincaré verargt wurde. Man erinnert ſich weiter an die
Diktaturpläne, gegen die Poincaré aufs ſchärfſte aufgetreten iſt und
die ihre Herkunft aus dem Palais des Präſidenten nicht verleugneten.
Man konnte damals feſtſtellen, daß Millerand außenpolitiſch ver
ſöhnlicher iſt als Poincaré, daß aber Poincaré innenpolitiſch weiter
links ſteht als Millerand, was eine mehrfache Komplikation ergibt.
Denn gerade die Linke iſt für einen Abban der Gewaltpolitik, während
die Rechte außenpolitiſch auf der Seite Poincarés ſteht. Fügt man noch
hinzu, daß Millerand ehemaliger Sozialiſt iſt, dann ergibt ſich ein
Bukett von echt franzöſiſcher politiſcher Pikanterie.

Es ſteht jedenfalls feſt, daß zum erſtenmal ſeit Januar 1922, als
man Briand aus Cannes abberief und ſtürzte, in Frankreich eine
Kabinettskriſe beſteht. Wie wird ſie gelöſt werden Bei der per
ſönlichen Gegnerſchaft zwiſchen Millerand und Poincaré iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß jetzt ſchon Herr Loucheur in Aktion tritt, den man
ſeit Monaten in der Reſerve ſah, oder daß die vorübergehende Diktatur
gewagt wird, die Millerand durch ſeine Preſſetrabanten propagieren
ließ. Aber es iſt mindeſtens ebenſo möglich, ja wahrſcheinlich, daß
Herr Poincaré mit einer kleinen Kabinettsumbildung wieder auf
tauchen wird. Der Finanzminiſter de Laſteyrie iſt ja eigentlich der
unmittelbar Betroffene; gegen ihn war ſchon längſt eine ſchwere Miß
ſtimmung vorhanden. Man hat ihn, wie den Wiederaufbauminiſter
Reibel mit den Wiederaufbauſkandalen in Zuſammenhang gebracht,
und ſeine Sachkenntnis ſoll ſich in den Tagen des Frankenſturzes nicht
gerade von der beſten Seite gezeigt haben. Wenn Poincarsé ſeinen
Finanzminiſter und den Wiederaufbanminiſter ausſchifft, dann kann
er mit einem zweiten Kabinett wieder recht flott werden. Dies dürfte
die naheliegendſte Löſung ſein, zumal der Nationale Block ohne Poin
caré im Wahlkampf übel daſtünde. Würde ein zweites Kabinett Poin
caré vhne die Belaſtung der beiden genannten Mitglieder gebildet,
dann würde auch Millerand dagegen nichts tun können, da ſeit der
Frankenſtützung der unmittelbare Anlaß zur Errichtung einer Dikta
tur verſchwunden iſt. Das erſte Kabinett Poincaré war vom Januar
1922 bis zum 26. März 1924 im Amt; eine für franzöſiſche Verhält
niſſe ſehr lange Zeit, die die Abſplitterungen der Mehrheit erklärt.
Dennoch wird man mit einem zweiten Kabinett Poincaré rechnen
können, deſſen Lebensdauer durch den Wahlausfall entſchieden werden
würde.

Die „Verſammlungsfreiheit“ im beſetzten Gebiet.

Efſen, 27. März. (T.u.) Laut Anordnung der Beſatzungs
behörde ſind alle Verſammlungen, auch Vereins-Verſammlungen, die
ſich mit allgemeinen politiſchen oder wirtſchaftlichen Angelegenheiten
beſchäftigen, genehmigungspflichtig. Die Genehmigung muß durch Ver
mittlung des Beſatzungsamtes nachgewieſen werden, und zwar ſo zeitig
Haß das Geſuch mindeſtens drei Trage vor der Verſammlung der
VPeſatzungsbehörde vorliegt. Die Preſſe iſt gehalten, Anzeigen von
genehmigungspflichtigen Verſammlungen h dann zu veroſſentlichen,
wenn die Genehmigung der Beſatzungsbehörde vorliegt und wenn
beim Aufgeben der Anzeige dieſe Genehmigung vorgezeigt wird.

0
M

r m m

Vermutungen über die Neubildung
des Kabinetts.

Paris, 27. März. (T.u.) Jn maßgebenden Kreiſen hält man
es für ausgemacht, daß Poincaré heute vormittag dem Präſidenten der
Republik eine bejahende Antwort übrmitteln werde. Wahrſcheinlich
werde Poincaré aber die Kabinettskriſis als Anlaß benußen, ſich von
verſchiedenen ſeiner Mitarbeiter zu trennen, auf jeden Fall, wie man
meint, von dem bisherigen Finanzminiſter de Laſteyrie, als deſſen
Nachfolger Francois Marſal genannt wird. Man ſchreibt dem
Miniſterpräſidenten die Abſicht zu, das Finanzminiſterium in ein
Schatzamt umzuwandeln, oder dasſelbe unabhängig von dem Finanz
miniſterium zu verwenden. An ſeine Spiße dürfte der Berichterſtatter
der Jinanzkommiſſion Bokanowſki treten. Jhm ſoll die Aufgabe zu
gewieſen werden, die Milliardenerſparniſſe durchzuführen. Weiter
verlautet, daß in das neue Kabinett wahrſcheinlich auch der bisherige
Landwirtſchaſtsminiſter nicht eintreten wird. Ferner rechnet man
mit der Zuſammenziehnng verſchiedener Miniſterien, ſo vor allem des
Landwirtſchaftsminiſterinms und des Miniſteriums ſür Handel
Weiter wird gerechnet mit der Bildung eines Miniſteriums der natio
nalen Verteidigung, in welchem das Kriegs-, Marine und Kolonial
miniſterium vereinigt ſein würden.

Bei einer Unterredung zwiſchen Millerand und Poincaré
forderte Millerand dieſen auf, er möge das Werk fortſetzen, das er
ſeit mehr als zwei Jahren mit voller Billigung des Volkes durchgeführt
habe. Poincaré antwortete er habe den lebhaften Wunſch, dem Rufe
des Präſidenten der Republik zu folgen, könne jedoch eine endgültige
Antwort erſt am Donnerstag vormittag geben, da er ſich mit einigen
Freunden erſt beſprechen müſſe.

Kein Kurswechſel!
Paris, 27. März. Nach Havas herrſchte geſtern in den

Wandelgängen der Kammer die Meinung vor, daß die allgemeine
Politik der Regierung durch die Abſtimmung nicht in Mitleidenſchaft
gezogen werde. Man habe allgemein die vernunſtgemäße Löſung der
Kriſe in der Wiederberufung Poincares erblickt und die Mehrheit der
Kammer habe der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es Millerand ge
lingen werde, den Widerſtand Poincarés zu überwinden.

Vertagung der Kammer.
Paris 26. März. (T. Die Kammer hat ſich heute nach

mittag, ſobald bekannt wurde, daß Poincaré die Demiſſion ſeines
Kabinetts aufrecht erhalte, ſofort vertagt und zwar auf Freitag. Der
Abgeordnete Darige begründete die Verkagung mit den Worten Dann
haben wir hoffentlich wieder eine Regierung!

Die Urteile der Allierten.
Die Aufnahme in VLondon.

Don don, 27. März. (T. Jn maßgebenden Regierungskreiſen
bedauert man lebhaft die Demiſſion Poincares. Das gegenwärtige
Kabinett iſt ſich darüber klar, daß eine Annäherung an Frankreich und
eine Ausſprache über alle ſchwebenden Fragen mit Pyincaré als
Miniſterpräſident ſchließlich viel leichter möglich wäre als mit Poincare
als Führer der Oppoſition. Die geſtrigen Londoner Abendblätter
bringen keinerlei Kommentare über die politiſche Situgtion, die e
aus der Demiſſion des franzöſiſchen Kabinetts ergibt, ſondern ledig ich
die Biographie und die Geſchichte des Miniſteriums Poincareé.

Was man in Rom glaubt.
RPom, 27. März. T.-U.) Die Demiſſion Poincarés hat hier die

rn Überraſchung hervorgerufen Man glaubt im allgemeinen, daß
bincare wieder den Auftrag zur Bildung der neuen Regierung er

halten und auch annehmen wird, wenngleich er mehreren Journaliſten
gegenüber erklärte, er würde nicht wieder in die Regierung zurück
kehren. Die Linkspreſſe vermutet als ſeinen Nachfolger Bartho n.

Her Hoch watsproßeß.

Münſchen, 26. März. (T. Der heutige 23 Verhandlungstag
beginnt mit dem Plaidoher des Verteidigers Ludendorffs, des Juſtiß
raks Luetgebrune. Jn ſeinen Ausführungen, die die ganze Vor
mittagsſitzung ausfüllten, kam der Verteidiger ſchließlich zur Forde
rung des Freiſpruchs Ludendorffs.

Jn der Nachmittagsſitzung ergreift der zwaite Verteidiger des
Generals Ludendorffs, Juſtizrat Zezſchwitz, das Wort. Er erklärt
zunächſt, daß ſich aus der Verteidigungsrede Ludendorffs unzweidentig
ergebe, daß dieſer den bayeriſchen Jnkereſſen volles Verſtändnis ent
gegenbringe, allerdings aus dem Geſichtspunkte des großen Deutſch
land heraus. Eingehend beſprach der Verteidiger darauf die Angriffe
gegen Ludendorff wegen ſeiner Auslaſſungen über die ultramontane
Frage. Er dankte in ſeinen weiteren Ausführungen dem deutſchen
Episkopat für ſein ſegensreiches Wirken, fügte aber hinzu, das dürfe
uns nicht abhalten, Kritik zu üben, wenn Deutſchland durch römiſche
Politik ſchweren Schaden zu ſpüren habe. Schließlich erklärte der
Verteidiger, daß er in Bezug auf die rechtliche Beurteilung der Tat
vom 8. November nichts Neues vorzuträgen habe. Nach kurzer
Pauſe ergreift Juſtizrat Kohl das Wort zur Verteidigung des Ange-
klagten Brückner. Er fordert vom Gericht die Freiſprechung ſeines
Mandanten, da die Vorgänge vom 8. November den Tatbeſtand des
Hochverrats nicht enthalten. Wenn das Gericht das nicht anerkenne,
ſo komme auf alle Fälle für Brückner nicht das Verbrechen der Bei
hilfe in Frage Juſtizrat Kohl kommt dann auf die Perſon Dr.
v. Kahrs zu ſprechen, der vielen Deutſchen als die Verkörperung der
Jdee des Königstums, als Wahrer der Rechtseinheit, den Volkiſchen
als Vertreter der Raſſenthevrie und den Juden und Marxiſten als
der Teufel erſchienen war. Dieſes Urteil über Kahr habe ſich aber
gebildet auf Grund ſeiner Reden, nicht auf Grund ſeiner Taten.
Worte und Taten ſtänden in merkwürdigem Gegenſatz Als im
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen Juſtizrat Kohl andeutet, daß
der Verteidigung mitgeteilt worden ſei, Loſſow habe ſich nach Korfu
begeben, obwohl ein Ermittlungsverfahren wegen Hochverrats gegen
ihn ſchwebe, erhebt ſich der Erſte Staatsanwalt und bemerkt Es iſt
nicht vichtig. Der zweite Staatsanwalt Ehart fügt hinzu: Die Staats
anwaltſchaft weiß genau, wo Herr von Loſſow iſt. Schließlich wird
die Weiterverhandlung auf Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt.
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Brief aus Bayern.
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ritt und
Her Rückritt eine Demonſtrafſon? Baldige Neubſldung des Kabinetts unter poincare.

Wieder ehr?

Auf jeden Fall werde die neue Negiernng aber nur unweſentlich von
der bisherigen ſich unterſcheiden; vermutlich nur dadurch, daß außer
dem Miniſterpräſidenten noch der Arbeitsminiſter und der Finanz
miniſter ausſcheiden. Ein Kabinett Barthon würde wohl auch kaum den
innen und außenpolitiſchen Kurs der bisherigen Regierung ändern.
wied Blätter ſind überzengt, daß die Kriſe eine raſche Löſung finden
wird.

Jn Brüſſel. eBrüſſſel, 27. März. e Die Nachricht von der Demiſſion
Poincarés wurde in Brüſſel gegen 2 Uhr nachmittags bekannt und
rief eine lebhafte Diskuſſion im Parlament hervor. Man beklagt leb
haft dieſen Unfall in der Jnnenpolitik, hofft aber, daß das VPotum
Poincaré perſönlich nicht treffe. Man erklärt, daß der Abgang
Poincarés zu einer Zeit, wo die francvbelgiſche Polttik, die er be
gonnen und realiſiert habe, ihre Früchte zu tragen beginne, ſehr
ſchmerzlich für die Politik und die Ziele der beiden Länder wäre.

rMittagsmeldungen über die Kriſis.
Paris, 27. März. (T.U.) Die Blätter geben allgemein der

Erwartung Ausdruck, daß Poincaré die Regierungsgeſchäfte wieder
übernehmen werde. Nur Pertinax bemerkt, daß das Land eventuell
auch zu Millerand ſeine Zuflucht nehmen könnte. e

aris, 27. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nach Mitternacht verlautete, daß Poinears ſich entſchloſſen
habe, die Aufforderung des Präſidenten der Republik, ein neues Kabi
nett zu bilden, anzunehmen. 5 Mitglieder des gegenwärtigen Kabi-
netts ſollen für die Neubildung nicht mehr in Frage kommen unter
ihnen der franzöſiſche Finanzminiſter de Laſteyrie und der Miniſter
des Jnnern Manvury. Das neue Kabinett ſolle nicht mehr ſoviel
Mitglieder umfaſſen. Außerdem ſollen verſchiedene Miniſterien ab
geſchafft werden. Eine ſolche Kabinettsumbildung war im Grunde
ſchon lange vor der überraſchenden Kammerabſtimmung erwogen.

London, 27. März. (WTB.) Die engliſche Preſſe hält es für
nicht unwahrſcheinlich, daß Poincaré die Regierung wieder übernimmt.
Der Vorſitzende der Reparationskommiſſion, Barthou, komme ange
ſichts der erwarteten Sachverſtändigenberichte für den Poſten eines
Miniſterpräſidenten kaum in Frage. Verſchiedene Blätter weiſen
darauf hin, daß das Ruhrunternehmen über kurz oder lang den Sturz
Poincares unvermeidlich gemacht hätte.

Paris, 27. März. (WTB.) Nach einer vom „Matin“ wieder
gegebenen Erklärung des Präſidenten Millerand über die Kriſe hat
der Präſident das feſte Vertrauen, daß Poincaré ein neues Kabinett
bilden wird, das eine Politik der Feſtigkeit nach außen und der Ord-
nung und Sparſamkeit nach Jnnen ſortſetzen ſoll. Das Ruhrgebiet
könne Frankreich nicht räumen, bevor es vollkommene Repargtions
zahlungen erhallen habe. Frankreich müſſe das Budgetgleichgewicht
herſtellen, eine Anleihe aufnehmen und keine durch Einnahmen nicht
gederkte Ausgaben machen. Sollte Poincars wider Erwarten die
Kabinektsbeldung nicht gelingen, ſo würde auch ein anderes Kabinett
die Politik des Landes nur nach den angeführten Linien leiten können.
Falls das Land ſich einer ſolchen Politik widerſetzen ſollte, würde der
Präſident für ſeine Perſon die Konſequenzen ziehen.

Ne Gchlußarbeiten.

Paris, 27. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Dem „Petit Pariſten“ zufolge wird die Ubergabe der Sach
verſtändigenberichte an die Reparationskommiſſion vorausſichtlich näch
ſten Mittwoch erfolgen. Dieſe Ubergabe werde nach demſelben Zere
moniell erfolgen, mit dem ſeinerzeit die Sachverſtändigenausſchüſſe ein
geſetzt worden ſind. Mac Kenna und General Dawes, umgeben von
allen ihren Kollegen, werden die Berichte über die Ausſchüſſe Barthou
überreichen, der ſie, ſeinerſeits von allen Mitgliedern der Reparations
kommiſſion begleitet, empfangen wird.
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und mit mehr oder minderer Heftigkeit, je nach Temperament und
Sicherheit, in die Schlacht eingetreten. Das Jntereſſante dieſes
Wahlkampfes iſt diesmal die „Truſtbildung“. Die Vielheit der Par-
teien, die ſich aus unſerer Parteikonſtellation herausgebildet hat, hot
dazu geführt, daß eine Reihe von Parteigruppen und »grüppchen gar
nicht lebens, geſchweige denn wahlkampffähig ſind. So haben wir
„Blocks“ von Parteien und Verbänden bekommen. Am äußerſten
Flügel marſchieren die Völkiſchen aller Richtung der Völkiſche
Pechtsblock in Bahern, die Deutſche Arbeiterparten, die
Groß deutſche Vöolksgemeinſchaft, völkiſche vater-
ländiſche Bünde, dereinigt im Völkiſchen Block. Sie verfügen
über eine ſtattliche Anzahl Zeitungen, die erſt in dex letzten Zeit her
ausgewachſen ſind, und über reichlich Geldmittel. Sie ſind am rüh-
rigſten, ſchon deshalb, weil ſie zum erſtenmal als Partei in einen
Wahlkampf eintreten. Sie haben ja bisher den Parlamentarismus
reſtlos abgelehnt und bekämpft und die nationale Diktatur geſordert
Sie wollen aber doch in den neuen Parlamenten ihre Vertretungen
und ſei es auch nur, um dieſe neuen Parlamente zu kontrollieren. Jn
ihren zahlreichen Wahlverſammlungen, die zum Teil recht ſtürmiſch
verlaufen, predigen ſie „den Kampf allen politiſchen Parteien bis aufs
Meſſer“. Es iſt zweifellos, daß die Völkiſchen in den neuen Landtag
mit einer nicht unerheblichen Anzahl Mandate einziehen werden.

Die herrſchende Partei Baherns iſt und bleibt die B ayeriſche
Volkspartei Sie wird ſicher einige Mandate an die Vöſkiſchen
abgeben müſſen, immerhin iſt ſie, beſonders auf dem Lande, ſo gut
fundiert und organiſiert, daß ihr feſtgefügtes Gebäude ſchon einen Stoß
aushalten kann. Aber auch ſie hat ſich mit einem Gürtel von Partei
gruppen und Verbänden umgeben, allen denen, die Schulter an Schulter
mit ihr für das Volksbegehren gefochten haben.

Jn der Vereinigten nationalen Rechten“ finden wir
einen kleineren Block von rechtsſtehenden vaterländiſchen Verbänden
und Vereinen, die ſich um die bayeriſchen Deutſchnationalen, die
„Baheriſche Mittelpartei“, ſcharen. Sie werden beſonders ſcharf von
den Völkiſchen bekämpft, die ihnen vor kurzem ſogar eine Verſammlung
geſprengt haben.

Dr. Dirr, der Führer der bayeriſchen Demokraten, endlich,
hat ſeine Scharen in einem „Deutſchen Block in Bayern zuſammen
gerafft. Die Demokratiſche Partei und der Bauernbund ſind neben
t e Verein“ und der Mittelſtandspartei die Träger dieſes
Blocks.

Die Sozialdemokratie hält noch zurück.
Sozialdemokratie wird verlieren,
wird den Völkiſchen z

r k. Die gemäßigte
der Hauptverluſt ihrer Stimmen

ite kommen. Die bayeriſche Palz hat keine
Möglichkeit, ſich an d ahlen des 6. April zu beteiligen, da die Be
ſatzungsbehörde die Durchführung der Wahlen im beſehten Gebiet ver
boten hat.

Nach den Landtagsww
Wahlen, eine Um od

eder en wird, ſtehtich ſeiner Krankheit durch die
daß er eine Kandidatur ablehnen und ſeine Miniſter

zu Ende ſei, war falſch. Sicher iſt nur, daß,
ich den Neuwahlen wieder vorgeſchlagen wird, eine

binetts vorgenommen werden muß.



bie Regierungsliſte nicht nur ſaſziſtiſche Kandidaten, ſondern auch
We Perſönlichkeiten aus anderen
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Muſſolini im Wahlkampf.
Am 86. April, alſo an dem Tage, da in der bajupariſchen Hochburg
deutſchen Faſzismus die Landtagswahlen ſtattfinden, werden auch

n dem italieniſchen Urſprungsland dieſer neuen Lehre die Parlaments
wahlen ſtattfinden. Wenn allerdings in Bayern im November v. Js.
der Hitkerputſch geglückt wäre, ſo würde das Volk doch wohl kaum
Gelegenheit bekommen, ſeinen Willen kundzugeben, da die deutſchen
agpiſta ja hekanntlich rn Gegner des Parlamentarismus
ind. Dadurch unterſcheiden ſie ſich von dem Erfinder des Faſgismus,
Muſſolini, der zwar auch nicht viel von den Parlamenten hält, aber
es dennoch für notwendig erachtet hat, Neuwahlen zur italieniſchen
Kammer auszuſchreiben. Das iſt nicht der einzige Unterſchied zwiſchen
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten und ſeinen deutſchen Nachbetern.
Er hat nicht nur ein ganz anderes Wirtſchaftsprogramm, das im
weſentlichen dem alten Mancheſter- Liberalismus entſpricht, während
die deutſchen Faſziſten ihre Jdeenloſigkeit und Unkennknis auf wirk
ſchaftlichenm Gebiet durch geiſtige Anleihen beim Sozialismus zu
verdecken ſuchen. Muſſolini hat auch, man denke nur, die Vorurteils-
loſigkeit ſo weit getriehen, daß er ohne Bedenken Juden in ſeine Re
gierung aufgenommen hat, und jetzt verleugnet er die Grundlage ſeiner
Lehre, das Gewaltspringzip, ſogar ſoweit, daß er vor dem Liberalismus
und der Demokratie eine tiefe Verbeugung macht und ſeiner Regierung
eine legale Grundlage zu geben ſucht. Muſſolini iſt eben ein Staats
mann von Format, der erkannt hat, daß eine Regierung, die ſich auf
bloße Gewalt ſtützt, nicht auf lange Dauer rechnen kann. Während
unſere Faſziſten ſich nicht geſcheut haben, die bedeutendſten Köpfe unter
ihren Gegnern durch Meuchelmord zu beſeitigen, ſucht Muſſolint im
Gegenteil die hervorragenden Männer aus den anderen Parteien zur
Mitarbeit am Staate heranzuziehen, ohne dabei von ihnen das Opfer
des Jntellekt, die Aufgabe ihrer bisherigen politiſchen Uberzeugung,
m fördern. Schon dieſe wenigen Angaben genügen, um zu zeigen,
aß es eine Beleidigung für den italieniſchen Miniſterpräſidenten iſt,

ihn in einem Atem mit ſeinen deutſchen Jmitatoren zu nennen. Wie
er ſich ränſpert und wie er ſpuckt, das haben ſie ihm allerdings glück
lich abgeguckt, von ſeinem Geiſte verſpürt man dagegen keinen Hauch
bei ihnen

Es wäre nun freilich irreführend, wollte man Muſſolini nun ein
r als einen liberalen Politiker hinſtellen. Er hat zwar betont, daß

er Wahlkampf dieſes Mal nur mit geiſtigen Waffen geführt werden
ſoll, und daß allen Parteien vollſtändige Freiheit der Betätigung ge
währt werden ſoll. Er iſt dabei ſogar ſo weit gegangen, daß er die
engliſche Arbeiterpartei eingeladen hat, ſich durch Delegierte davon zu
überzeugen, daß in Jtalien vollſtändige Wahlfreiheit herrſche. Er legt
alſo großen Wert darauf, nachzuweiſen, daß ſein Regierungsſyſtem die
reiwillige Zuſtimmung der Mehrheit des italieniſchen Volkes findet.

b allerdings die von ihm öffentlich verkündeten ſchönen Grundſätze
überall in den kleinen Städten und Dörfern von ſeinen Anhängern be
folgt werden, iſt doch zweifelhaft. Schon jetzt werden Ausſchreitungen
und Gewalttaten der Faſziſten gegen ihre politiſchen Gegner gemeldet.

Muſſolini hat alles getan, um das Wahlergebnis in ſeinem Sinne
zu beeinſfluſſen. Zu dieſem Zwecke hat er vor allem ein Wahlſyſtem
erſonnen und dur hgeführt, das wohl einzig in der Welt daſteht. Auf
Grund dieſes Syſtems erhält diejenige Kandidatenliſte, die im ganzen
Lande die größte Stimmenzghl aufbringt, von vornherein zwet Drittel
der Mandate Allerdings iſt dabet, die Einſchränkung gemacht, daß
dieſe Partei wenigſtens ein Viertel aller abgegebenen Stimmen im
ganzen Lande haben muß. Muſſolini hat auf alle mögliche Weiſe dafür
geſpran daß die Regierungsliſte mehr Stimmen erhält, als jede einzelne

der anderen konkurrierenden Liſten. Er hat die Aufſtellung von
Dppoſitionsliſten dadurch erſchwert, daß jede Liſte bei ihrer Aufſtellung
dreihundert notariell beglaubigte Unterſchriften aufweiſen miß. Die
Erfüllung dieſer Formalität iſt an mehreren Orten durch Mißhand
ung des Notars, Drohungen, Repreſſalien und allerlei unehrliche
Kniffe verhindert worden. Infolgedeſſen haben nur die Einheits-
ſozialiſten und die Klerikalen in allen fünfzehn Wahlkreiſen Kandidaten
liſten aufſtellen können.

Aber auch das genügte Muſſolini noch nicht. Er hat deshalb in

3 Parteien aufgenommenbei iſt er vor weitgehenden Zugeſtändniſſen nicht zurückgeſchreckt.
Unter den 236 Kandidaten der Regierungsliſte. befinden ſich nicht

italien er nicht hat Boden faſſen können.

jeher li tmus hat dort ebenfalls nie eine Rolle geſpielt.

WMichliges worn Dage.
Markbewertung an der Neuyorker Schluß und Nachbörſe 22

Geld, 2254 Brief. Hollarparität 4,3 Billionen.

Melbodurne, 26 März. (T.U.) Bei den Wahlen in Weſt
auſtralien erlangten di e Soßialiſten 25 Parlamentsſitze von insgeſammt 50.

r

Die auf den Stichtag des 25. März berechnete Großhandelsindex
ziffer des Stabiſtiſchen Reichsamts lautet 120,8 und iſt gegenüber dem
Stand vom 18. März (121,4 um 0,5 v. H. zurückgegangen Von den
Hauptgruppen ſanken im gleichen Zeitraum die Lebensmittel von
107,4 auf 106,2 oder um 11 v. H., davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln von 86,7 auf 85,2 oder um 1,7 v. H., während die Jnduſtrie
ſtoffe von 147,4 auf 148,1 oder um 0,5, davon die Gruppe Kohle und
Eiſen von 157 7 auf 1590 oder um 9,9 v. H. anzogen. Die Jnlands-
waren gaben von 109 auf 108 3 oder um 0,7 v. H. nach die Einfuhr
waren ſtiegeſr von 1827 aiff 1834 oder um 04 H.

deiht: Nach einer hier eingetroffenen Nachricht wird
der ſeinerzeit nach Deutſchland geſlüchtete Bergdoll ſich am Donnerstag
auf dem Dampfer Gutſchland“ nach Neuyvork einſchiffen, um ſich den
amerikaniſchen Gerichten zit ſtellen.

Der „B. L berichtet. Der deutſche Reichsangehörige Fritz Exich
Kömmler iſt nach einer mehrſtündigen nächtlichen Hausſuchung in ſeiner
Wohnung hier verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis üherge
führt worden. Herrn Kömmler wird wirtſchaftliche Spionage vorge-
worfen.

Der B. L. ſch

Nach der „Münchner Poſt beſchloß der Parteivorſtand der
W S. P D, über die Wiederein führung des Achtſtundentages einen
Vollkksontſcheid herbeizuführen.

Wie gus Kberruhr bei Eſſen gemeldet wird, hat ſich auf dem Schacht
Vincenz der Zeche Charlotte ein ſchweres Unglück ereignet. Eine An
zahl Bergleute hatten verbotswidrig denn Förderkorb im Bremswerk
benußt, wobei das Seil riß und zwei Bergleute getötet, vier ſchwer, einer
leicht verletzt wurde
e S

Anßenpolſtiſche Aberſſcht.

Keine Auflöſung der alliierten Pfalz kommiſſion
Speyer, 27. März. (Tu.) Der diplomatiſche Korreſpondent

des Daily Telegraph“ meldet ſeinem Blatte, er könne ſeſtſtellen. daß
die alliferte Pfalzkom miſſion nicht aufgelöſt ſei. wie in Paris erklärt
wurde London habe dazu die Zuſtimmung nicht gegeben. Die Lage
in der Pfalz habe ſich zwar gebeſſert, jedoch nicht derart, daß weitere
Beſuche der Unterſuchungskommiſſton unnötig ſind.

London, 26. März. (WIB.) Die Parlamentsfraktion der libe
ralen Partei beſchloß nach dem Daily Telegraph“, morgen im Unter
hauſe folgende Fragen aufzuwerſen: Sicherheit für Frankreich, Lage
im Ruhr und Pfalzgebiet, Verhandlungen der letzten Völkerbundes
ratsſtbung über das Saargebiet und Stellung der britiſchen Regierung
zu dieſen Fragen. Dein „Daily Expreß“ zufolge verlautet, Asquith
werde bald die Führung der liberalen Partei niederlegen, da man mit
ſeiner matten Führung der Partei im Unterhauſe und damit unzufrieden
ſei, daß gegen die Angriffe der Sozialiſten nicht Front gemacht werde.

Die amerikaniſche Anleihe für Deutſchland
Neuyork, 27. März. (Tu.) Die „Neuyork Times“ ſagen

vorgus, daß im April eine deutſche Anleihe zur Zeichnung aufgelegt
werden würde. Die Neuyork World“ gibt als Zeitynnkt Mai oder
Juni an und meint, daß ein Fünftel des Anleihehetrages in den Ver
einigten Stagten gegeichnet werden dürfte.

Hie Gkreikwelle in England

Parlament erlangen, ſondern ob er auch die Zuſtimmung der Mehrheit
des Volkes ſich erringen wird.

Aus einem Schulmeiſterl
(Schluß.)

Die wichtigſte Aufgabe für den Lehrer beſteht in der Weckung
des Jntereſſes. Hat man einen Punkt gefunden, wo das Jntereſſe
eimt dann darf auf Lernfrüchte gehofft werden.

Jch hatte endlich bei meinem kleinen Scholaren bemerkt, daß ſeine
Gleichgültigkeit ein wenig ſchwand, wenn von Eßdingen gehandelt
wurde. Der Fleiſchklumpen hatte für Geiſt keinen Raum, da alles
mit Fleiſch ausgeſtopft war. Mit dem Grobſinnlichen mußte alſo
auch der Unterricht beginnen. Buchſtaben und Zahlen wurden für
ihn zu Würſten, Eiern, Apfeln, Brezehn und Kuchen umgeſchaffen,
und alle Geſchichten ſuchten ihm den Mund nach etwas Eßbarem
wäſſerig zu machen. Der ganze Unterricht wurde eine Art Phantaſie
Schmauſerei, das Alphabet eine Speiſekarte, jedes Rechenexempel ein

„Tiſchchen deck dich!“
Wenn die Fortſchritte meines Schülers auch ſehr beſcheiden waren,

ſo merkte doch meine dicke Töpfersfrau, daß es etwas vorwärts ging.
Sie rühmte mich mit vollen Backen und zahlte mir am Ende des
Monats einen harten Talerl Wieviel da bei wöchentlich ſechs
Stunden auf eine Stunde kommt, von dem viertelſtündigen Wege gar
nicht zu reden, wolle der e Leſer ſelbſt ausrechnen. Den
blauen Kaffee, den ich täglich mit Ekel hinunterwürgte, möchte ich nicht
als Rebenvergütung angeſehen wiſſen.

Neben dem Taler trieb mein erfolgreicher Unterricht noch ein
lebendiges Reis. Weil mich meine fette Patronin als einen grauſam
Geſchickten rühmte, ſo verſuchte ein benachbarter Kommiſſtonär aus
meinem Talente Vorteil zu ziehen. Jch ſollte einem ſeiner Penſionäre
Klavierunterricht geben. Eines Tages ließ mich der kurze dicke Mann,
der ſein Geſicht von Fuchs und Geier entlehnt, ſeinen Leib aber in
einen langen, ſchönen Schlafrock gewickelt hatte zu ſich kommen und
verhandelte mit mir über den Preis Jch war ſo kühn, 2 gar für die
Stunde zu fordern. Der „Fuchsgeier“ feilſchte und drängelte aberſolange, vis er mich auf 2 gr. 3 a herabgezwängt hatte.

Und auch dies geringe Geldlein warf er wegl Mein kleiner
Schüler lernte gar nichts Jch war ungeſchickt und er faul, was ſoll's
da geben Jch donnerte ihn täglich wütend an, und er weinte täglich
die Taſten naß, dabei blieb's!

Endlich hatte ich fünf Taler zuſammengeſpart. Und nun gings
auf den Rockhandel in ein Kleidermägazin! Einen hellgrünen Sommer
rock traf endlich das Glück, meinen Leib für vier und einen halben
Taler ſchmücken zu dürfen Leider verſchoß er bald ins Orange
farbene und wurde ſpäter unter den loſen Geſfährtken mein Kenn und
Wahrzeichen.

Für einen halben Taler erwarb ich mir noch eine kecke Mütze die

betroffen.

London 27. März
bauinduſtrie beſchloſſen, auf allen Werften eine allgemeine Ausſperrung
vorzunehmen.

daß ein deutſcher Außenminiſter den baherjſchen Miniſterpr

Türkei und Kruzifix.
Rom, 25. März. (Priv Telégr.) Auf Grund der Trennung

von Kirche und Staat in der neuen Türkei hat die Regierung von
Angora die Entfernung aller religiöſen Embleme (Kruzifixe uſw. auch
in den ausländiſchen Schulen angeordnet. Die ranzöſiſchen Kongre
gationen haben es daraufhin vorgegogen, ihre Schulen zu ſchließen
anſtatt das Kruzifix u entfernen. Nach ejner Notiz des „Meſſagero“
ſcheint die italieniſche Regierung die Befolgung dieſes Beiſpiels durch
die italieniſchen Schulen nicht zu wünſchen. Da die türkiſche Ver
ordnung einen allgemeinen Charakter hat, ſo dürfe Jtalien nicht be
ſondere Vorteile für ſich in Anſpruch nehmen, ganz abgeſehen davon,
daß durch einen Rückzug die ganzen Propagandgarbeiten, die bisher
geleiſtet worden ſind, völlig zerſtört würden. Man weiß noch nicht,
welche Stellung der in erſter Linie intereſſierte Vatikan dazu ein
nehmen wird.

Heutſchland
Regierungsbeſprechungen mit der Ruhrinduſtrie.

Berlin, 26. März. (TU.). Wie die „TelegraphenUnion“ er
fährt, findet am Donnerstag die angekündigte Ausſprache zwiſchen der
Reichsregierung und den Vertretern des Ruhrkohlen bergbaus und der
Ruhrinduſtrie ſtatt. An der Beſprechung nehmen auch Arbeitnehmer
vertreter teil. Die Ausſprache dient einer Erörterung der Zuſtänbe,
die ſich vorausſichtlich nach Ablauf der Mienm Verträge am 15. April
für den Ruhrkohlenbergban und die Ruhr Induſtrie ergeben. Von
der Reichsregierung ſind bis jetzt Verhandlungen über die Verlänge
rung der Mienmverträge weder geführt worden, noch ſind ſolche begb
ſichtigt. Der Standpunkt der Regierung in der Frage der Mijeunm
Verträge hat ſich nicht geändert.

Montag Arteilsſpruch im Hitlerprozeß.
Mänchen, 26. März. (T.n.) Gutem Vernehmen nach wird

der Hitlerpr am Freitag den 28. März zu Ende gehen und das
Urteil am nächſten Montag verkündet werden.

Der Fall Ouidde vor dem Reichsgericht.
München, 27. März. (T.U.) Die „V. Z. ſchreibt Das Ver

e fahren gegen Onidde iſt auf Verlangen des Oberreichsanwalts an das
Reichsgericht in Leipzig er e

Vor den Wahlen
Die Auflegung der Stimmliſten für die r e hat nach

einer Verordnung des Reichsminiſters des Jnnern in Abänderun
einer nulängſt ergangenen Aufforderung in der Zeit vom 6.--183. A
zu erfolgen. Im rechtsrheiniſchen Bayern werden die Liſten vom
21. bis 27. April ansgelegt werden.

Eine Entſchließung der Nationalliberalen
Vereinigun g.

Berlin, 26. März. (T.U.) Am Schluſſe der hentigen Tagungder Nationalliberalen Vereinigung gelangte h en de eine r

Annahme: „Die Mitglieder der nativnalliberalen Vereinigun in
Deutſchen Volkspartei begrüßen es, daß endlich die Reſolution der
eichstagsfraktion als Richtlinie für den kommenden Wahlkampf
hekanntgegeben worden iſt. Sie ſetzten ſich dafür ein, d dieſe Reſo
ſution in der kommenden Tatigkeit der Partei durch h einer
bürgerlichen Regierung im Reich und in reußen ihre Verwir ichnng
findet. Die Verſammlung ſpricht der Leitung der Vereinigung, die
im Namen der Partei gehandelt hat, das Vertrauen aus und fordert
die anſ, den beſchrittenen Weg weiterzugehen“.

die bayeriſchen Nationalliberalen gegen 6treſemann.

Nürnberg, 26. März. (T.u.) Die Nationalliberale Laudes
partei Baherns richtete an den bayeriſchen Miniſterpräſidenten folgen
des Telegramm Miniſterpräſident von Knilling, München Die
Nationalſibergle Landespartei Bayerns drückt ihre Entrüſtun a

en
kadelte, weil dieſer mannhaft den Kampf gegen die e
forderte, ein neuer Beweis für das Mit Verſagen der Berliner

Regierung in dieſer deutſchen Schickſalsfrage (Die große et
allion in der Schuldfrage, die Aktenveräffentlichung, iſt den bayeriſchen
Nationalliberalen offenſichtlich n

Der Entwurf zux Mietzinsſtener.
Berklin, 27. März. Nach dem vom Wohlfahrtsminiſterium jeßt

fertiggeſtellten Entwurf über die Mietszinsbildung in Preußen ſind
bei der Berechnung der Miete von der Friedensmiete abzurechnen: für
Sammelheizungen 9 Prozent, Warmwaſſerverſorgung 3 Proz. ferner
Vergütungen für Nebenleiſtungen des Vermieters, wie Bereitſtellung
von Waſſerkraſt, Elektrizität uſw. und Vergütungen für ſonſtige von
der Gemeindebehörde zu beſtimmende Nebenleiſtungen. Wird auf
Grund des S 2 Abſ. 4 des R. M. G. der vrtsübliche Mietszins feſtge
ſetzt, ſo iſt er durch Vergleich mit dem Mietszins zu ermitteln, der
für die mit dem 1. Juli 1914 beginnende Zeit in der Gemeinde für
Räume gleicher Art und Lage regelmäßig vereinbart war. Die geſetz
liche Miete beſteht grundſätzlich aus Hundertſätze der Friedensmiete,

Von der Ausſperrung werden annähernd 100 000 Mann

Eroberung des Perſerreiches gewiß nicht ſo ſchwer gefallen, und mir
hat es geringere Mühe und Opfer gekoſtet, vier Examing zu beſtehen.

Zweierlei iſt dabei lehrreich.
Exſtlich: Daß mein ſchlichter, guter Vater mich knapp hielt,

danke ich ihm lebenslang. Je weniger Bedürfniſſe wir uns an
gewöhnen, deſto leichter werden wir glücklich. Daß er mich ſcharf
überwachte, ſogar auf die zwei einzigen Zweien meiner Zenſur vor
wurfsboll mit dem Daumen und der Frage Zeigte: „Warum iſt das
nicht auch Nr. 12 das hat nichts geſchadet. Beſſer, die Ziele zu hoch,
als zu niedrig ſtecken Beſſer die Kontrolle zu peinlich als zu
ſchlaff üben.

Daß er mir in, meinem ſiebzehnten Jahre die letzte aber nicht die
ſchlechteſte Orfeige verabreichte, als ich mich bis Mitternacht durch
einen fahrenden Sänger bis Mitternacht im Dorfwirthauſe halten ließ,
das ſei ihm von Herzen gut geſchriehen. Daß er mich aber jahrelang
durch bäuriſche Kleidung zu einer Art Sträfling und Witzſcheibe unter
meinen Genoſſen machte, das war gefehlt, war ſchlimm, ja gefährlich!
Jhn trifft deshalb kein Vorwurf. Er war nie in die Welt gekommen
und handelte in gutem Glauben. Aber der Oberlehrer, den er befragte,
mußte es veſſer wiſſen! Er hätte meinen Vater ſachgemä beraten
müſſen! Aber nein! Um ſich einen Spaß zu machen, ü erlieferte
dieſer Oberpädagoge einen armen Jungen der peinlichſten Lage.

Ein anderer meiner Lehrer bot mir einmal aus Mitleid mit
meinem Rock Elend einen ſeiner abgelegten Röcke an er hielt mich
natürlich für einen ganz bettelarmen Teufel. Das Blut ſchoß mir
ins Geſicht, und die Scham erſtickte mich faſt. Ich danke gedrückt,
holte aber das Geſchenk niemals ab. Die Jugend iſt nun einmal nicht
ohne Eitelkeit. Der glänzende Schein iſt in dieſer Zeit alles, das
Weſen nicht. Geringe Kleidung bedeutet eine Art Achtung, Man darf
aber jungen Leuten ſolche Achtungsmarken nicht anhängen! Jch hatte
immer das Geſuhl, ein Gezeichneter zu ſein das machte mich ſcheu
und unſicher. Huletzt wagte ich mir nur noch an einzelne gutherzige
Mitſchüler heran, ging aber in der Regel einſam und verbittert um
er Wie der bunte Rock Joſephs einerſeits Uberhebung und anders Keid weckte und zu einem Fähnlein des Verderbens wurde, ſo

rief meine bäuxiſche Kleidung in mir eine gedrückte Stimmung, in
meinen Gefährten den Spott hervor und hätte leicht zu Fall und
Verderben führen können. Wachſende und werdende Charaktere er
kragen ſchwer Ausnahmeſtellungen

Zum andern: Was tut doch ein klares iell Alle Kräfte
ſammeln, ſpannen und verſtärken ſich im Hinblick darauf. Die er
wachte Kraft und eine ſtetige Arbeitsgewöhnung ſind der beſte Gewinn
der Lernarbeit. Was Mühe und Ausdauer den Hinderniſſen abringendas hat den ſchönſten Wert. Das Gelingen iſt die ſchönſte Frucht auf
dem Baume der Mühe, und jedes Gelingen iſt die Bürgſchaft neuer

meinen modiſchen Aufputz vollendete. Ein neuer Menſch ſtrahlte mirDu ren e mir Sfolde. Dabei wachſen Kraſt, Mut und Freudigkeit.aus dem türhohen Spiegel entgegen, und glückſelig zog ich meiner S e S en n a m d Kräfte ſelbſtändiBude zu. Nie hat mich früher oder ſpäter ein ſtolzeres Gefühl be Wer früh Ziele ſtegen. e ſuchen eng t tglückt. Dies „Orangeröckchen“ aus meinem ſauren Schweiße ſcheint brauchen lernt, der hat das Geheimnis zu Glück und Erfolg entdeckt.

gl es unter el s meinen e kinr ſuge fur iel hat r i g. S n 8 emir die größte Tat meines Lebens. Dem Könige Alexander iſt die Wer aber keine Auge für Ziele hat, wem die Mühe des Suchens er

Das Nähere wird durch beſondere Erlaſſe beſtimmt.

ſpart bleibt, wer die Kräfte hehaglich in die Breite ze e läßder wird ſchwerlich ein rechter Mann werden, der rechtes Manneswer
zu vollbringen vermag. Wenn mein Herz in dieſer nebelgrauen Entwicklungsperiode auch nicht glücklich war, ſo blieb mir doch das gütige

Geſchick den Ausgleich nicht ſchuldig. Was das Herz entbehrte, das
gewann der Geiſt

Die letzten deutſchen Meiſterſinger.

Man denkt unwillkürlich an eine Zeit, die jahrhundertelang hinter
uns liegt, wenn man ſich die Frage vorlegt. wann der letzte deutſche
Meiſterſinger gelebt haben mag. Aber in Wirklichkeit iſt es gar nicht
ſo lange her, denn der letzte der deutſchen mee h lebte
noch in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, und zwar
als Nachtwächter in Memmingen. Näheres hat man über den
Mann leider nicht in Erfahrung bringen können, auch nicht, ob er im
Beſitz einer „Tabulatur“ oder ſonſtiger Bücher war, gleichwohl ſchein
er tatſächlich der letzte Uberlebende einer alten Meiſtergeſangsſchule
geweſen 9 ſein. Kaum e Jahre früher hatte auch die letzte
deutſche Meiſtergeſangsſchule in Ulm zu beſtehen aufgehört. Noch iw
Jahre 1880 waren zwölf alte Singmeiſter am Leben; als indes einer
nach dem anderen n war, beſchloſſen die vier letzten Singer
im Jahre 1839 die Auflöſung der Schule. Den geſamten Beſitz er
Schule übergaben ſie dem Ulmer Geſangverein „Liederkranz“ Jn
Straßburg hatten die Meiſterſinger der Stadt ſchon 1780 ihre ſei
1490 beſtehende und einſt zu hoher Blüte gediehene Vereinigung auf
gelöſt, nachdem der Tod zuletzt nur mehr als ſechs Vertreter übrig
elaſſen hatte. Sie begründeten die Auflöſung damit, daß die Meiſter
inger „an heute ſo weit herabgeſetzt wären, daß man ſich ihrer nur
pottet Jn den Geſchmack der Zeit paßten ihre alten Lieder in der
ergebrachten Singweiſe freilich nicht mehr. Was aus ihrem Beſitz

geworden iſt, hat ſich nicht ermitteln laſſen.

Jn h Jahren des vorigen Jahrhunderts tauchte in
Pforzheim die Behauptung auf, dort beſtehe voch ein letzter Reſt aus
der Meiſterſingerzeit in einer aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden
„Singergeſellſchaft“. Dieſe Geſellſchaft war im Jahre 1501, und zwar
während einer ſchlimmen Peſtzeit gegründet worden, mit dein Zweck,
die durch die Schrecken der Epidemie ganz verſtörten Menſchen
ander wieder näherzubringen und durch den Geſang zu erfreuen;
außerdem hatten ſich die Singer auch verpflichtet, den Kranken heit
ſtehen und die Toten zu Grabe zu bringen. Ein vekannter Mut
ſchriſtſteller bemühte ſich damals um die Feſtſtellung ob es ſi
um echte Meiſterſinger handle oder nicht es ergab ſich indes daß
ſich die Vereinigung, die „Singergeſellſchaft“, wie ſie ſich annte e
init alter Sangesweiſe abgab, ihren Stakuten nach jedoch keine echte
Meiſterſingergenoſſenſchaft war. Als die letzte deufſche Meiſterſtnge-
ſchule iſt alſo jedenfalls die Ulmer Singerſchule, die bis 1888 beſtand
zu betrachten und als der letzte Meiſterſinger der Nachtwächter von
Memmingen.

n



Wenn das Vergehen auf einem ſtaatlichen der auf einem Jagdrevier

nachrichtigt.

c ula t harirea Erwetterke Hulaſſung von überſeetelegramuren zur halben
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Merſeburg und Amgegend.

27. März
Hie Blſamratte in Merſeburg.

In der letzten Nacht gegen 331 Uhr wurde von Herrn S Heberer
am Divoli in der Bahnhofſtraße eine Biſamratte bemerkt. Es gelang
ihm, das Tier zu töten.

Es handelt ſich um ein ſtattliches Exemplar, das eine Länge von
48 Zentimetern vom Kopf bis zum Schwanz aufweiſt. Es hat einen
dichten, glatt anliegenden, glängenden, braungelblichen Pelz mit fettlich
abgeplattetem Schwang. Wie das Tier, deſſen Vorkommen in Mittel
deutſchland verhältnismäßig ſelten geworden iſt, hierher gekommen iſt
läßt ſich ſehr ſchwer erklären Die Biſamratte gehört zur Klaſſe der
Nagetiere; ſie iſt ſür die Fiſcherei und Uferbauten außerordentlich
ſchäblich, ſo daß die Vorſchrift beſteht, daß der Regierung das Auf
treten auch einzelner Tiere ſofort gemeldet werden muß.

Die Biſamratte iſt im Fenſter der Kriminalpoligei ausgeſtellt.
Es erſcheint wünſchenswert daß das Tier in ausgeſtopftein Zuſtande
einer Schutle als Unterrichtsgegenſtand überlaſſen wird.

x

d Das Hochwaſſer der Saale iſt in den letzten 24 Stun
en rapide weiter geſtiegen und hat weite Wieſenſtrecken überſlutet.
Da das warme Wetter die Schneemaſſen in den Thüringer Bergen u
ſen beginnt, muß mit weiterem Steigen gerechnet werben. Auf
dem Neumarkt ſtehen bereils viele Keller unter Waſſer.

S Die DrogiſtenGehilſenprüfung in Halle beſtanden Rudolf
Reichhardt und Kurt Rößner von hier. t

Das Wahlrecht der Vertriebenen bei der Reichstagswahl.
Durch Verordnung vom 17 März, veröffentlicht im Reichsgeſetzblatt

Anfenthaltsories auf Antrag einen Stimmſchein, der ihn zur Teil-
nahme an der Neichstagswahl berechtigt. Jn Preußen erhalten Aus

laut.

S Brieſſendungen nach dem Ausland, deren Anſchrift in gotiſchen
Buchſtaben Feſchrie den iſt, laufen Geſahr, nicht den richtigen Emp-
ängern zugeſtellt zu werden, wenn die fremden Poſtbeamten die
Schrift nicht entziffern können. Für Sendungen nach dem Ausland
wird daher die Anwendung der lateiniſchen Schrift dringendempfohlen. dWas geſchieht mit eingezogenen Waffen Schußwaſfen mit
Einſchluß der Jagdwaffen und der Munition Dolchmeſſer, Schlag
ringe und ſonſtige Waffen ſowie Jagdgerätſchaften dürfen nicht öſffent-
lich verſteigert werden, wenn auf deren Einßiehung im gerichtlirhen
Berfahren rechtskräftig erkannt worden iſt. Sie werden näch einer
neuen Anbrönung koſtenfrei an den Regie rungspräſidenten überſandt.

ſtattgefunden hat, das zum ehemaligen Preußiſchen Krongut oder
Königlichen Hausſideikommiß gehört, o werden die Vaſſen an den
zuſtändigen Revieroberförſter abgeliefert. Volltreckungsbehörden an
Orten mit ſtaatlicher Polizeiberwaltung liefern ſie an die ſtaatliche
Polizeiverwaltung ab, Vollſtreckungsbehörden am Sie eines Land
ratsamtes, der Nicht zugleich Sitz des Regierungspräſidenten iſt, an
den Landrat. Der Regierungs räſident wird aber auf alle Fälle de

Gebühr Uberſeetelegramme zu Halber Gebühr ſind jeht allgemein
Zugelaſſen. Sie dürfen ohne Rüctſicht auf Beſtimmungsort- und Weg
Ziffern, Handelszeichen, Gruppen von Buchſtaben oder von Satz
zeichen und abgekürzte Ausdrücke wie folgt eiſz eaf, ſyp uſw. enthalten.
Dies gilt auch für Funkbrieſe nach Neuhork und weller. Bei den
Ziffern, Haändelszeichen und Abkürzungen zählen je 5 Buchſtaben oder
Ziffern als ein Wort. Der Weg über die nordgtlantiſchen Kabel
San Franzisko und Transradio- Commereial Paeiſic iſt ſur über
ſeetelegramme zu halber Gebühr zunächſt ſür China, Japan t deſſen
ausländiſchen Poſtanſtalten, NiederländiſchIndien und die Philippi-
nen gangbar, für letztere außer Manilag mit einem Zuſchlag von 25
oder 90 Pfg. für das Wort.

Private Sendeanlagen verboten. Nach der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 8. März d. J. dürfen Sendeeinrichtungen und
Empfangseinrichtungen jeder Art, die geeignet ſind, Nachrichten
Zeichen, Bilder oder Töne auf elektriſchem Wege ohne Verbindungs-
leitung oder mit elektriſchen, an einem Leiter geführken Schwingungen
zu übermitteln oder zu empfangen (Funkanlagen) nur mit Genehmi-
gung der Reichstelegraphenverwaltung errichtet oder betrieben wer
den. Vorſätzliche Errichtung oder Bekrieb einer Funkanlage werden
mit Gefängnis beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Straffreiheit bei
beſtehenden Anlagen tritt ein, wenn innerhalb vier Wochen die Ge
nehmigung der Anlage beantragt wird. Gegenſtände zur Begehung
der ſtrafbaren Handlung werden zugunſten des Reiches eingezogen
Polizeibeamte ſind befugt, bei Verdacht einer ſtrafharen Handlung
zur Prüfung der Anlagen und zur Durchſuchung der Räume dieſe
jederzeit zu betreten. Sie können nicht genehmigte Funkanlagen außer
Betrieb ſetzen und Teile in amtlichen Verwahr nehmen.

Ein Lehrgang für moderne Tänze findet in „Müllers Hotel“
jeden Dienstag und Freitag abends 8 Uhr unter Mitwirkung der Haus
kapelle durch Frau M. Schmidt-Valentin, Halle, ſtalt. (S. Anz.

Merxſeburger Muſitkverein. Am Donerstag, 8. April, abends
7 Uhr findet im Schloßgartenſalvn das Konzert des Merſeburger
Muſikvereins ſtatt und zwar in Geſtalt eines Kammermuſikabends
des Klingler-Quartetts. Das Klingler-Quartett gehört nun
mehr trotz ſeiner überaus ſtarken Jn anſpruchnahme im Jn- und Aus
lande zu den alljährlich bei uns einkehrenden Gäſten und wird gewiß
auch in dieſem Winter von allen Muſikfreunden hoch willkommen ge
heißen werden. Die Vergebüng der Plätze zu dieſem Konzert findet in
drr Stollberg ſchen Buchhandlung vom Donnerskag, den 27. d. Mts.

ab ſtatt. iDie Deutſche Geſellſchaft für Gewerbehhygiene veranſtaltet in der
Zeit vom 1. bis 10. Mai in Halle a. S. einen gewerbehygieniſchen Vor
wagskurſus mit anſchließenden e r induſtrieller Werke. Zur
Beheiligung an der Veranſtaltung laden Vertreter der Dehörden, der
Induſtrie, der Gewerkſchaften und der Wiſſenſchaft ein. In dem Programm finden die geſundheitlichen Verhältniſſe der mitteldeutſchen
Hauptinduſtrien (Chemie und Braunkohle) heſonders eingehende Be
ſichtigung Es ſprechen führende deintſche Gewerbehhgieniker.
Nähere Auskunft über die Veranſtaltung erteilt die Geſchäftsſtelle der
Geſellſchaft in Frankfurt a. M. Viktoria Allee 9.

Die Feſſeln des Rundfunks werden gelocßert.
Herabſetzung der RadioGebühren. Straffreiheit für Zaungäſte.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, haben im Reichspoſt

miniſterium in den letzten Tagen Verhandlungen mit ſämtlichen Inter
eſſengruppen des Rundfunkweſens ſtattgefunden. Die Verhandlungen
ſind heute mit dem folgenden Ergebnis abgeſchloſſen worden

Die Radio gebühren werden für die Teilnehmer erheblich
herab geſett. Der Bau und die Aufſtellung von Detektorenappa
raten wird vollſtändig freigegeben Die Beſitzer von ſelbſt
gebauten Röhrenempfängern müſſen ihre Apparate nachdrücklich zum
Abſtempeln anmelden. Allen ſich bis zum 1. April freiwillig meldenden
Radiozaungäſten wird Straffreiheit zugeſichert.

Durch dieſe Annahme wird das deutſche Rundſfunkweſen auf
eine gang breite Grundlage geſtellt.

Seite 3.
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Und Induſtrie
Einladung zur ordentlichen Generalverſammlung

für Mittwoch abend im Ratskeller war nur mäßig entſprochen
worden. Es hatte dies wohl ſeinen Grund darin, daß an demſelben
Abend noch mehrere Veranſtaltungen ſtattfanden, an denen ein großer
Teil der Mitglieder beteiligt war. Kaufmann Dobko witz eröffnete
und leitete die Verhandlungen. Vor Eintritt in die Tagesordnung
erteilte er dem im Auftrage des Hausbeſihervereins als Gaſt anweſen-
den Bäckermeiſter Freiberger das Wort zu kurzen Ausführungen
Der Hausbeſtherverein hat in ſeiner lehten Verſammlung einen Pro
teſt r die geplante Vermeſſung der Stadt beſchloſſen und zwar aus
dem Grunde, weil zur Tragung der Koſten lediglich nur die Grund
ſtückseigentümer herangezogen werden ſollen; dies bedente eine außer
vrdentliche Härte Jn Anbetracht der ſchweren Zeit, müſſe eine neue
ſtenerliche Belaſtung des Grundbeſites vermieden werden. Man ſolle
die Vermeſſung auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchieben. Befremden
habe es erregt, daß bei Beratung des Projektes die beteiligten Kreiſe
nicht gehört worden ſind. Bäckermeiſter Freiberger verlas ſodann das
vom Vorſtand des Hausbeſitervereins gusgearbeitete Proteſtſchreiben
an den Magiſtrat. Außerdem muß noch jeder einzelne Hausbeſitzer
durch einen beſonderen Proteſt die Sache unterſtützen. Vorgedruckte
Formulare ſtehen zur Verfügung. Jm Verlaufe der kurzen Ausſprache
über dieſen Punkt beſchloß die Verſammlung einſtimmig, eine geſon
derte Eingabe an den Magiſtrat vorzunehmen. Den Geſchäftsbericht für 1928 erſtattete Rechtsanwalt Dr. Hann s war
ein arbeitgreiches Jahr, in dem u a. 24 Vorſtandsſitzungen und zahl
reiche Beſprechungen ſtattgefunden haben. Die aufgewendete Arbeit
iſt zum Teil nicht vergeblich geweſen; ſoſind ſind z. B. bei Bekämpfung
des Wuchergeſetzes beſondere e erzielt worden. Mitglieder zählt
der Verein zurzeit 80. Den Bericht über die Jahresrechnung
erſtattete Direktor Heyer. Die Jnflation hat auch im Wirtſchafts
verband die bekannten Folgen gezeitigt, die Einnahmen und Ausgaben
ſind aber immer in ungefähren Ausgleich gebracht worden, ſodaß die
Kaſſenverhältniſſe nur ein kleines Minus verzeichnen. Die Ent
laſtung des Vorſtandes wurde einſtimmig erteilt. Die Vor
ſkandswahl ergab die Wiederwahl des geſamten r Vor
ſtandes Ueber Aufwertungsfragen insbeſondere
bei Hypotheken machte Rechtsanwalt Dr. Hann ß infolge des
mäßigen Beſuches nur kurze Ausführungen. Er erklärte ſich beveit,
guf beſonderen Wunſch zu einem ſpäteren Zeitpunkte nochmals aus
führlicher über das Thema zu ſprechen. Die dritte Steuernotverord
nung iſt noch derartig unklar, daß eine Menge Zweifelsfragen ent
ſtehen. Die allgemein verbreitete Anſicht, jede alte Hypothek müſſe mit
15 Prozent aufgewertet werden, ſei ein Jrktum. Es iſt ein Unter
ſchied zu machen zwiſchen Hypotheken und hypothekariſch geſicherten
Forderungen; letztere beſizen unter Umſtänden Anſpruch auf höhere
Aufwertung. An einigen Beiſpielen erläuterte der Vortragende ſeine
Angaben. Ueber die Höhe der Aufwertung entſcheiden beſondere
Aufwertungsſtellen. Hypotheken und hypothekariſch geſicherte Forde-
Lungen, die aus der Zeit vor dem 1. Januar 1918 ſtammen, werden
nach dem Nennwerte bis zu 15 Prozent (evtl. auch niedriger oder
höher) aufgewertet; die nach dieſen Zeitpunkt entſtandenen Forderun
gen werden nach dem damaligen Goldſtande berechnet und dangch wie
die anderen aufgewertet. Vorausſetzung für die Aufwertung iſt, daß
bei ſchon erfolgten Rückzahlungen von Hypotheken- Forderungen die
Annahme unter Vorbehalt erfolgte. Ein Anrecht auf Auszahlung
der Aufwertung vor dem I. Januar 1928 beſteht nicht. Am beſten iſt
es, bei vorkommenden Aufwertungsfragen den Rat von Rechtsperſonen
einzuholen; das beſte iſt aber immer eine freiwillige Einigung zwiſchen

Gläubiger und Schuldner. Kaufmann Dobkowitz ſtattete dem
Vortragenden für ſeine lehrreichen Ausführungen den Dank der Ver
ſammelten ab. Unter Verſchiedene m wurde der Vorſtand von
der Verſammlung beauftragt, eine Eingabe an die hieſige Poſtverwal-
tung zu richten des Jnhalts, die Paketbeſtellung wieder einzuführen
(wie in Halle auch geſchehen und die Gebühren für die Fernſprecher
wieder wie früher einzugiehen. Des weiteren wurden noch über Han
dels-Evrlaubniserteilung, Handelskammerbeiträge und dergl. Anfragen
geſtellt, die vom Vorſtand, ſoweit als möglich, beantwortet reſp. weitere
Erledigung zugeſichert wurde. Gegen das Vorhaben des Vorſtandes,
daß ſich der Wirtſchaftsverband bei den Stadtverordnetenwahlen nur
an einer von der Miltelſtandspereinigung, den Jnnungen uſw. aufge
ſtellten unvolitiſchen Liſte heteiligen ſoll, erhob ſich kein Widerſpruch

Mit Dankesworken an die Erſchienenen ſchloß Kaufmann Dobkowitz
die Verſammlung.

Weiſe Wand.
Die „Königin von Saba“ im Union- Theater. Ein hiſtoriſches

Filmſchauſtück amerikaniſchen Urſprungs, in pomphafter Aufmachung
nnd mit guten Darſtellern, in acht Akten. Die „Königin von Saba“,
die n mit prächtiger Figur e Darſtellerin gege
ben wird iſt aus der Oper Goldmarks wohlbekannt. Hier wird die
Auffriſchung einer Bekanntſchaft in angenehmſter Weiſe vermittelt:
An dem Tyrannen, der ihre Schweſter in den Tod gejagt hat, will die
Königin für ſich und ihr geknechtetes Volk Rache nehmen. Sie heiratet
ihn, ünd als er dann zukraulich wird, ſticht ſie ihn nieder und wird
dann ſelber von dem beſreiten und daher beglückten Volke zur Königin
gewählt. Hierauf kommt ſie an den Hof Salomos, den ſie, als er
ſich. dem ſchönen Weibe ebenfalls nähert, nicht niederſticht, ſondern
erhöhrt. Dex Bruder Salomos, Andonig, hat einen guten Geſchmack
in bezug auf Frauenſchönheit; er ſtellt der Königin ebenfalls nach
und als ſie ihn abweiſt, raubt er ihren Sohn, einen kleinen Schau
ſpieler mit wundervollen Augen und größem Talent, bis dann das
Bute über das Böſe triumphlert. Glänzend ſind die Maſſenbilder,

darunter ein r le Wagenrennen, ein Wettkampf zwiſchen der
Königin und ihrer Nebenbuhlerin, der Fürſtin der Amortter, der mit
dem Siege der Königin endet. Der Film iſt wirklich ſehenswert und
wird jeden Theaterbeſucher erfreuen

Abbau der Sonntagsruhe in den Landſtädten?

Wie der Landesausſchuß der preußiſchen Handelskammern mit
teilt, hat das Reichsarbeltsminiſterium die Abſicht, neue Richt
linten zur Gewerbeordnung herauszugeben, die es ermöglichen ſollen, einen ausgedehnteren Geſchäfte ſehr an Sonn und

Feſttagen in den kleineren Landſtädten zuzulaſſen. Wie aus zahl
reichen bei den Handelskammern eingelkaufenen Beſchwerden hervor
geht, iſt das Bedürfnis hierfür außerordentlich ſtark, vor allem jetzt,
wo die Stockungen des Geſchäftsperkehrs während der Jnflationszeit
umeiſt eng ſind. Es wird immer wieder darauf hingewieſen, daßde Landbevölkerung nun einmal daran gewöhnt ſei, am Sonntag in

Verbindung mit dem Kirchgang ihre Einkäufe zu erledigen. Außer
dem werde die völlige Sonntagsruhe auf dem lachen Vande wegen
des Fehlens einer zuverläſſigen Uberwachung ja doch nicht durchgeführt.
Dadurch ſowie durch das ſtändige An wachſen des n
handels werde dem reellen Käufmannsſtande in den Kleinſtädten
empfindlicher Abbruch getan Die gegenwärtigen geſetzlichen Beſtim
mungen, die nur die Freigabe von zehn Sonntägen während des gan
zen Jahres geſtatten, erſcheinen nach Anſicht des Landesausſchuſſes
in der Tat völlig ungenügend für die Bedürfniſſe der ländlichen Bezirke Die Hanbelstammet Breslau hat nunmehr in einer Eingabe

an das Reichsarbeitsminiſterium die Bikte ausgeſprochen, daß der
Erlaß der angekündigten Richtlinien mit ſolcher Beſchleunigung er
folge daß bei Beginn der wärmeren Jahreszeit, wo die eigentliche
Einkaufstätigkeit der Landbevölkerung erſt beginnt, der ſonntägliche
Geſchäftsverkehr bereits durchgeführt werden kann.

Donnerstag, 27. aTipoli: Sffentliche Wähler- Verſammlung der V. S. P. D. Chriſtl.
Verſammlung: Evangeliſations- Vortrag des Predigers Breidenbach.

Freitag 28 eHerzog Chriſtian: Arbeitsgemeinſchaft der Merſeburger Jugend
Grüne Linde: engrgeenig der Baugew. „Eigenheim“.

Müller s Hotel Beginn des Lehrganges moderne Tänze.
Kammer-Lichtſpiele: Die Affaire der Baroneſſe Oslowska. Aus den
Tagen Buffalo Bill's. Modernes Theater: Elmo der Furchtloſe.
Die Diamantenkonkurrenz. Union- Theater Die Königin von
Saba. U. T. Halle (Alte Promenade 1la). Die Nibelungen
(Premiere).

Wetterwarte.
V. W. am 28. 3. (Freitag): Ehwas kälter, wolkig bis trüb, zeit

elwas Niederſchläge, Temperatur nicht weſentlich verändert

Namen der Konfirmanden 1924.
Frankleben.

L. Alfred Fliege, 2. Hermann Ruppert, 8. Willi Kiſſig, A. Guenther
Kitzig, 5. Kurt Bartholomaeus, 6. Otto Hanſen, 7. Olto Reichenbach,
8 Paul Krautheim, 9. Kurt Schröker, 10. Exich Weber, 11. Martha
Lindenhahn, 12 Fauſt, 18. Gertrud Allſtädt, 14. Frieda Schnei
der, 16. Elſe Schoenleiter, 16. Gertrud Hampe, 17. Frieda Franzke,
18. Helene Kummer, 19. Anna Richter, 20. Marie Radtke, 21. Anna
Kolle, 22 Elſa Klaus, 23. Melanie Jentzſch, 24. Lina Kreßſchmar,
25. Hilde Stürze, 26. Ling Engelhardt, 27. Hilma Haring, 28. Frieda
Leipold, 29. Gertrud Paßſchke.

Runſtäbt.
1, Friedrich Brehmer, 2 Ernſt Hauſchilb, 8. Fritz Mueller, 4. Willi

Braukſch, 5. Alfred Paruſel, 6. Agnes Liesbeth Fiſchendorf, 7. Marie
Anna Muckert.

c

F Keuſchberg, 27. März. Unliebſame ſtörende Vorkommniſſe bei
den letzten öffentlichen Trauungen haben die kirchliche Vertretung in
e dem Beſchluß veranlaßt, daß Nichtbeteiligten an einer
Hochzeit der Zutritt zu der kirchlichen Feier nur gegen Zahlung von
20 Goldpfennigen geſtattet wird. Kinder werden überhaupt nicht mehr
e Zuſchauen zugelaſſen. Die einkommenden Beträge werden für den

locken bezw. Orgelfonds verwendet werden
g Lochau, 27. März. In der letzten Sitzung der Gemeinde

vertreter wurden die Wahlvorbereitungen für die W h und
Gemeindewahlen am 4. Mai durch Beſtimmung des Wahllokales,
Bildung des Wahlvorſtandes uſw. getroffen. Da die Gemeinde drei
ankörungsfähige Ziegenböcke zu halten hat und ſich auch Bock
halter gefunden hatten, ſollen letztere je eine Grasparzelle zu Futterzwecken von der Gemeinde erhalten. Die Grundwaſſermeſſungen
ſollen alle Wochen von der Gemeinde ausgeführt und die Ergebniſſe
an die zuſtändige Stelle abgeführt werden. Der Gemeindevporſteher
erhält hierfür eine Jahresentſchädigung von 60 A. Die eingegangene
Meldung für den Gemeindediener, ſowie für den Gänſehütungs- und
Nachtwächterdienſt ſoll ablehnend beantwortet werden. Ferner wurde
bekannt gegeben, daß zwei Wieſengrundſtücke des Rittergutes Burg
liebenau, welche in Lochauer Auenflur gelegen ſind, nicht zu kom
mungler Beſteuerung herangezogen werden dürfen, da dieſelben zum
Gutsbezirk Burgliebenau gehören, welcher 1827 durch Verkauf der
königlichen Domäne in den Beſitz der Familie Schwarzburger über
ging. Alsdann wurde beſchloſſen, den en gen in der Gemeinde,
welche bei einer Baunausführung im Gemeindehanſe tätig waren, einen
Unterſtützungszuſchuß in Höhe von 60 A zu gewähren, welche ent
ſprechend verteilt werden ſollen. Auch einem Antrage auf Gewährung
eines einmaligen Zuſchuſſes für Erwerbsloſe aus Gemeindemitteln
wurde ſtattgegeben, und zwar ſollen die Verheirateten je einen Be
trag in der Höhe der ſtaatlichen Beihilfe und die M hrrateen je
einen ſolchen wie Verheiratete ohne Familienzuſchuß erhalten. Ferner
wurde beſchloſſen, die Schullaſten des Schulverbandes Lochan-Weß-
nitz im Verhältnis 4.1 zu erheben da der frühere modus, die einsHälfte nach der Kindergaßt und die andere nach dem Steuerſoll an

zubringen, nicht mehr recht durchführbar ſei. Ferner wurde die
Feuerverſicherung für Spritzenhaus mit Jnhalt, ſowie das Gemeindehaus alert außerdem konnten 150 x uſen für die
freiwillige Feuerwehr aus Gemeindemitteln bereitgeſtellt werden.

Ven- Köſen und Zweckverbands-Gemeinden.
x Daspig, 27. März. Vorgeſtern mittag gegen 19 Uhr r der

im Waſſerwerk Daspig (Leunawerl) beſchäftigte 48 jährige Friſeur
Otto Gouütz ſch von Dürrenberg aus einer Höhe von etwa 8 Metern
abgeſtürzt und hat dabet den Tod gefunden. Allgemeine Teilnahme
wendet ſich der ſchwergeprüften Familie angeſichts dieſes erſchütternden
Unglücksfalles zu.

Daspig, 27. März. Am März fand im Gaſthaus Schröter
in Daspig eine Gemeindeverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtand: Auflöſung des Schulverbandes e
pig. Um 8 Uhr eröffnete Gemeindevorſteher Trautmann die Ver
ne und erteilte dem Schulporſteher, Tage Reinſtein aus

röllwitz das Wort. Ter Reinſtein machte die Gemeindeverſamm-
lung darauf aufmerkſam, daß der Schulverband Cröllwis-Daspig ſchon
über Jahrtauſend beſtehe und i durch einen rer der Re

ierung erledigt werden ſoll. m hre 1889 banten die GöhlitzſcherLandwrrte eine Schule da zur gett im Dorfe Gohlttſch viele Kinder

vorhanden waren. Nach einiger Heit ging die Schule wegen zu ge
ringem Be n ein. Um die Schule lebensfähig zu erhalten wurde
durch ein Geſuch bei der Regierung in Merſeb erreicht, daß dieDaspiger Schulkinder die erſten 6 Schuljahre e Göhlitſch in die

Schule mußten und nur die letzten 2 Jahre wegen der Konfirmations-
ſtunde die Eröllwitzer Schule beſuchten. Für das Entgegenkommen, dasdas Schulverband Cröllwitz-Daspig demals gezeigt et antwortet die

Gemeinde Göhlitzſch wieder mit einem Geſuch an die Regierung, auch
die beiden letzten Klaſſen der Schule in Göhlitzſch zuzuführen und ſo
mit einen Schulverhand Daspig-Göhlitzſch herzuſtellen. Die Ver
ſammlung hat ſich einſtimmig auf den Standpunkt geſtellt, daß die
Schule ſür Daspig die alte Mutterſchule in rin bleiben muß.
Zudem durch Erbauung der Kolonie Daspig die Schule in Erbllwitz
weit lebensfähiger iſt als die Schule Göhlitzſch. Durch ein Geſuch an
die Regierung in dem obigen Punkte angeführt ſind, ſchloß der Ge
meinde- Vorſteher Trautmann die Verſammlung mit dem Wunſche, daß
CröllwitzDaspig als Schulverband beſtehen vleibe

Kunſt Keratnur Wiſſenſchaft.
H Erfolg des Bauhauſes auf der r Meſſe. Das ſtaatliche

eBauhaus in Weimar, das die Erzeugniſſe ſeiner Werkſtätten das erſte
mal auf der Leipziger Meſſe im Graſſi ſeum ausſtellte, hat einen
außerordentlichen, günſtigen, geſhäftti en und ideellen Erfolg zu ver
zeichnen. Die von dem Bauhaus als Normenſtücke hergeſtellten Er
zeugniſſe werden nun infolge der zahlreichen Aufträge induſtriell ver
vielfältigt. Die Werkſtätten des Bauhauſes haben durch Meßaufträge
die Produktion der nächſten vier Monate verkauft.

F Münchhauſens Balladenbuch. Kurz vor dem 50. Geburtstag des
Freiherrn Börries von Münchhauſen ar in der Deutſchen Ver
langsanſtalt, Stuttgart, ein Sammelband, der das geſamte balladiſche
Werk des Dichters umfaßt, das bisher in einer Anzahl von Gedicht-
büchern verſtreut war. Damit iſt die „Beerenausleſe“ überholt, die
nur eine kleine Auswahl aus den Balladen und außerdem aus den
lyriſchen Gedichten zuſammenſtellte, und aus der man kein rechtes
Bild von dem Schaffen Münchhauſens gewinnen konnte. Der feßt
vorliegende Band macht einen mehr geſchloſſenen Eindruck, obwohl er
Werke aus drei Jahrzehnten nebeneinander enthält

S Kants letztes Werk. Jm Zuſammenhang mit der Kanffeier
dieſes Jahres werden zwei bisher noch unveröffentlichte Werke des
großen Philpſophen zum erſtenmal ans Licht treten: die Kant- Geſell
chaft bereitet die Hexausgabe einer unbekannten Vorleſung durcke Menzer vor, e die Kant- Kommiſſion der Akademie der

Wiſſenſchaften hat ſich entſchloſſen, das unvollendet hinterlaſſene Wert,
das ſogen. „Opus poſthumum“, in die Ausgabe aufzunehmen. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß dieſe letzte Arbeit Kants nicht greiſenhaft
ſondern für die naturphiloſophiſchen, die erkenntnistheoretiſcheme
phyſiſchen Anſchauungen Kants überaus bedeutſam iſt. Die Hergi
gabe wird durch Oberſtudiendirektoyr Dr. Buchenau beſorgt werd
und im Herbſt 1925 als 22. und 23. Band der Kant- Ausgabe erſcheinen

Schickt Bücher nach Deutſchböhmen.
Der „Subetendeutſchen Zeitung“ entnehmen wir folgenden Aufruf

nfolge der Schwierigkeiten, die dem deutſchen Schulunterrichte in
der Tſchechei bereitet werden in Mähren allein wurden binnen
e über 600 Kinder aus der deutſchen Schule gusgeſchieden
ergibt ſich die Notwendigkeit häuslichen deutſchen Privatunterrichtes
Bei ſolchem entfällt auf ein Kind eine verhältnismäßig geringe Stunden
zahl es iſt daher wünſchenswert, ſeine Erfolge namentlich im Leſen
durch häusliche Privatlektüre zu ergänzen. Neue Bücher ſind gegen
wärtig ſehr teuer, dagegen in vielen Familien noch Jugendſchriſten
vorhanden, die nicht mehr gebraucht werden. Dieſe Bücher ſollen
geſammelt, aus ihnen kleine Wanderbüchereien gebildet werden und in
Orten, wo häuslicher Privatunterricht eingeführt iſt, von den Privat
lehrern benützt werden.

Leitung: Franz Nößner.
Verantwortlich- Dr. phiſ. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Franz Gomm für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſehurg.Berliner Vertretung: Walter A ß.mu s Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Ste 36
weiſe Niederſchläge. Am 29. 3. (Sonntag): Wechſelnde Bewölküung, rück und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Für ren Bern in allen Hrbber und vie ln

Ausführungen

50 M
7 50 Mk.79. 50 Mk.

Jür Damen u. Herren (u. Kinder) in reich Ausw.

Sporkweſten
reine Wolle S von 859 Mk. an

x echt Küblerla Qual. 1899 Mt.

Ferner ſämtliche moderne u. praktiſche

(Dollwaren, OelBoaren,
ferrenortt el etc.

A. Henchkel, Merſeburg,

h el SeebeAchtung? Achtung!
Konkurenzlos!

Auch dieſe Woche

Schweinefleiſch a Pfund 1.00 Mk.
ſowie pa. Rindſleiſch, Kalbſleiſch, friſche n
geräncherte, hansſchlachtene Wurſt, pa.
Hauerwurſt und Schüſſelſülzen, ſowie

Ia friſche, warme Wurſt.

Rachſel, e e
Achtung

Dem Merſeburger Publikum zur gefl. Kennt
nisnahme, daß ich Sonnabend anf dem

im hen t
S III5 zum n Verkauf bringe Es wird mein Beſtreben

I ſein, meine Kundſchaft nach jeder Richtung hin
zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvollin Brever, Fuchernelctn,
T Sthender

in unerreichter Auswahl

Geſangbücher

Konfirmationgtaren

von den einfachſten bis zu den eleganteſten

en nun

Kammer ichtepiele
De Afäre der

Balrieſe Hllowska!

Lebensſchickſal einer bedauernswerten
Baroneſſe in 5 Akten mit der berühmten
S n Derry Holm, als Partner der
Liebling der Frauenwelt: Bernd Aldon.

Micha6. Epiſode: „Oer Endkampf“!
Dieſer letzte und ſchönſte Teil (6 Akte)
in uns alles, was man an Spannung,
Erregung und auslöſendem Trohgefühl
erwartet, es wird jeder Beſucher vollbefriedigt das Theater verlaſſen.Demnächſt: Die Nibelungen

Modernes JrecterElmo der Furchkloſe
oder

Tarzans neue Miſſion.
Original amerianiſcher Senſations-Aben

teuer Film in 6 Teilen.
1. Teil Her Antergang d. Rio Grando.
Fabelhaftes Senſations Abenteuer in
6 Akten mit dem tollkühnen und kraft
ſtrotzenden El Lüncln inder Hauptrolle

Danadenordunemn

Das Geheimnis der
blauen Steine!

Der große Abenteuer und Geſellſchafts
Film in 5 Akten von Paul Roſenhayn.
Hauptdarſteller Margit Barnay und

Ernſt Dernburg.

e große Jigend e Se

Tadellofe paßſorm

Erſtllaſſige
und gut ſtrapazierfähige

Qualitäten

Zahlungserlelchternng

Loden und

Sorthaus

rierrreeneeeeerre-nennt i innnIWGGGeuiiun IxDDDDECchchkCcchchkcch;nN Du

Hildebrandt

Preislagen:

Herren- Anzüge
28, 67, 03, 58 u

Burſchen- Anzüge

60, 54, 43, 39 r.

Merſeburg

Kl. Zur 13

en gros
Gegr. 1862 2

Merseburs

Herrentilzhut
Klapphüte

J. Knauth Sohn
Enfenplan 2

empfehlen für die Saison:
in den neuesten Formen u.
Farben von den billigst bis
zu den feinsten Cualitsten

Sportmützen Regattamützen Kindermatrosen-
mützen Ledermätzen Autokappen Selbst-
binder Krawatten Strickbinder Oberhemden
Einsatzhemden Kragen Manschetten in Leinen
u. Dauerwäsche Taschentöcher Hosenträger
Sockenhalter Lederriemen Lederhandschuhe
Stoffhandschuhe Sportstutzen Socken Stöcke

Sämtliche Herrenartikel.

tut en detail
Fernruf 147

Mekzoſe

Domstraße 1, Tel. 503

M

Größte Auswahl

e E

für Konftrmanden: Hüte Wäsche Kruwatten

Niedrigste Preise

Beachten Sie unsere Qualitäten

h mm aniſ

Zigarre

Freitag und Sonnabend
Rindfleiſch ohne Knochen 3 Pfund S 8

friſches Gehacktes a Pfund 85
Suppenknochen.

K. Rottſtädt „Hreußerſtr 16.
Sagitta Blntn Reryenlikhr
iſt das idegle, angenehm ſchmeckende, leicht bek zömmliche
Blut und Rervenkrafug nittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtädt. Sagſtigerh Münonhen m. d. B. 81 2

ehe Blkwplehlekreitag u. Sonnabend

Scwweenoſ n

von 90 Pfg an
pa. Rndfleigch, anmet

Uelbch u. ff. peräucherte

Murstwaren Wlget

Karl Sternherg,
Leunger Straße

Außen
eingearbeitet.

Für den von mir vertretenen Konzern der
—frankkürterlllgemn Vericherungs-Atlenbevellsch.

ſtelle ich noch für Organiſation und Reiſe
eine Anzahl

Beamke
bei feſtein Gehalt, Tagegeld, Jahrtvergütung

u hohen Proviſionen ein. Richtfachleute werden
Bewerbungen von Agenten,

die bereits für andere Geſellſchaften mit Erfolg
tätig geweſen ſind, bevorzugt.

Agsekgrane-Geschäft Nlermann Schmitt,Erturt.

Charlottenſtraße 5.

9

1 Undv 1

AMagoi, das eute Bohnerwachs.
Neue Bilder zum alten Marne en 5.

Der Zauberer
sohreokte den Ka-

r. indem er sich
w einen riesigen
NKefanen verwan-

gelte.

er en JMagol- Werke Albert Müller, Magdeburge
Herren Arheitsſchnürſtiefel 7

Herren Rindboxſchnürſtiefel 99 o.
Damen Schnürhalbſchuy 675 m.
Damen Spangenſchuß. 610 n.

Kinder Schnürſtiefel 300 n
Reiſe Schuh eder 329 m.
Pantoffeln 150 n.
Turnſchuh e I m.
Sandalen prima Qual. 420 m.

an. Schuhwaren h

Z.
Schuhmachermeiſter

Veumarktstor 2

re chhaltiges Lager inHerrenhüten, Konfirmandenhüten,

Hachtkiubmützen, Ballonmützen,
Fliegermützen, Kmdermützen

und Schüſermützen.

Karl Wikkenbecher
Am VNeumarktstor Nr. 1e e e e e e e er

Tanz, Püppchen, tanz! 2Deine Schühchen ſind noch ganz 9

iſt auch ihr Glanz dahim 9
Putzt ſie Mama mit Perlsain
Tanz, Püppchen, tanz! 9

h h eKonſtmationsgeſchene

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Beſonders große Auswahl

Kinderwagen
Promenadenwagen

Sportliegewagen
Sportwagen

die bekannteſten erſtklaſſigen Fabrikate.

Preiſe außergewöhnlich niedrig!

frischen Schelltisch
frigchen Seelgche

lebende Schleſe
gteyr. Poularden

Süppenhühner

empfiehlt

e c

krlgche Schollen

lebende Spiegeſſarpten

Emil wiſ nnn

Lehrgang
modern Tänze
9 (Java Tango Samba uſw.)
S in Müller's Hotel

S unter Milwitkung der Hauskapelle jedenDienstag u. Freitag. Beainn Freitag, den S

S Frau Schmidt Valentin Halle, Torſtr. 3. 5
S 28. 3, abds 8Uhr. Anmeldung im Hotel Büro

S
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kadkhallen
Pläne in Weimar und Halle.

Der nach dem Bekanntwerden des Projektes der Errichtung einer
Stadthalle entfachte Kampf für und gegen den Plan der Städtver
waltung iſt jetzt ſtiller geworden und es iſt zu hoffen, daß in vielen
Köpfen eine ruhigere und ſachlichere Beurteilung der Angelegenheit
Platz gegriffen hat.

Ich will heute nicht noch einmal auf all die Gründe und Gegengründe,
all die Bedingungen und Wünſche, die von den verſchiedenen Seiten
aufgeſtellt waren, eingehen ſondern einmal den Blick über die Mauern
der Stadt hinauslenken. Da ſehen wir, daß nicht nur in Merſe
burg die Frage einer Stadthalle aktuell gewordeniſt. In faſt allen Städten iſt in der Folgezeit des Krieges ein Eingehen
von Hotels und Gaſtwirtſchaften feſtguſtellen. Die Schwierigkeiten von
Neubauten drängten die ſich vergrößernden oder neubildenden Jn
duſtrie und Handelskreiſe auf den Erwerb von allen Häuſern und die
Notlage des Gaſtwirtsgewerbes erleichterte den
Ausfall von Lokalen ungemein.

Mit beſonderer Zähigkeit hat die Stadtverwaltung

Weimar

der Erreichung dieſes Zieles zugeſtrebt. Hier brauchten allerdings nicht
erſt die Wirkungen des Krieges einzutreten, um die Not wendigkeit des

aues einer Stadthalle zu zeigen. Weimar faßte bereits im Jahre
1913 den Entſchluß zum Bau und begann damit im Schwanſeepark.
Der Krieg unterbrach die Arbeiten und das Werk wurde bereits im Ent
ſtehen zur Ruine. 1921 wurden die Bemühungen zur Vollendung des
Planes mit größtem Eifer wieder aufgenommen Verhandlungen mit
großen Konzernen u. a. Stinnes ſcheiterten ſchließlich an der Finan
zierungsfrage. Nacheinander wurde mit amerikaniſchen belgi-

chen und Schweizer Kapitaliſten Verhandlungen angeknüpft, je
och ohne Erfolg. Dann machte die JInflation Rieſenſchritte und an

ein ſolches Werk konnte nicht mehr gedacht werden. Jetzt iſt die Ange
Iegenheit erneut in Fluß gekommen und der Bau der Weimarer Stadt
Halle kann als geſichert gelten. Naturgemäß intereſſtert uns

die Finanzierungsfrage.

Es ſind 600 000 erforderlich. Der Stadt iſt die Aufbringung der
Mittel nicht möglich. Es ſoll daher eine Gm. b. H. gegründet wer
den, die durch Anteile 200— 300 000 aufzubringen hätte. Für den
Reſt will die Stadt ſorgen. Die Zeichnungen innerhalb der Verbände
und Vereine auf Anteile ſowie die Zahlung von 25 Prozent der Summe
haben bis zum 1. Mai zu erfolgen Mit der Aufnahme der Arbeiten
ſoll in kürzeſter Friſt begonnen werden.

7 Die Stadt Halle
trägt ſich neuerdings mit einem ähnlichen Projekt. Hier tobt allerdings
der Kampfum die Stelle an der die Stgdthalle erreichtet wer
den ſoll mit größter Heftigkeit. Da den meiſten Unſerer Leſer Halle be
kannt iſt, werden viele Intereſſe an den Vorſchlägen haben, zumal
mänche Veranſtaltungen in der neuen Stadthalle auch vom Merſeburger
Publikum beſucht werden dürften

Der Magiſtrat hat die „Bergſchenke“ in Ausſicht genommen.
Sie iſt vor einigen Jahren von der Stadt erworben worden und iſt
landſchaftlich und auch verkehrstechniſch gut gelegen. Für den Groß
ſtädter kommt jedenfalls die Enkfernungsfrage kaum in Frage; liegen
a B. die Stadttheater in Kaſſel, Hannover, Breslau, Görlitz
n ed eutend weiter vom Stadtzentrum entfernt.

Die Offentlichkeit hat ſich dort, wie bereits geſagt, der Angelegenheit
lebhaft angenommen und es ſind m Platzvorſchläge gemacht wor
den: das ſtädtiſche Dreieck zwiſchen Magdeburger und Stein
ſtraße, der Grüne Hof der Roß platz zwiſchen Berliner
Straße und Waſſerturm, nachdem das Straßenbahndepot vollſtändig
nach Glebichenſtein verlegt wäre, der alte Friedhof an der Magde-
burger Straße, der Wettiner Platz von der Böckſtraße bis zum
Müuſeum, das hochgelegene Gelände nordöſtlich von der Paulus-
Eiche Ein eingehender Vorſchlag beſchäftigt ſich mit dem Aus bau
der Moritzburg zur Stadthalle. Jeder Plan hat ſeine Freunde
und ſeine Gegner gefunden, ſo daß letzten Endes wohl der Magiſtrats-
plan durchkommen dürfte. Gegen die übrigen Pläne werden vor
allem die zu kleinen Komplexe ins Treffen geführt. Der Umfang der
Stadthallen anderer Städte iſt z. B. Mannheim 60 mal 100 Meter

Projekl.
gen umfaßt der Jnnenraum des Saales

allein ſchon 35 mal 35 Meter, Hannover hat einen Geſamlplatz von
160 mal 400 Meter.

Die Finanzierungsfrage

In der Hauptſache wird die Finanzierung durch Verwen
dung des ſtädtiſchen Subſtanzvermögens erfolgen:
es wird an einer Stelle Geld gelöſt und an anderer Stelle verwendet
für dieſen Zweck. Indeſſen wird die Stadtverwaltung nicht allein die
Koſten tragen können, die jetzt auf etwa zwei Million Gold
mark geſchätzt werden; ſie könnte ungefähr eine Million aufbringen.
Die Beſchaffung des reſtlichen Geldes iſt vielleicht möglich in Ver
bindung mit Jnduſtrie, Handel, Landwirtſchaft oder großen ſportlichen,
künſtleriſchen Und anderen Verbänden, oder aber auch durch Beteiligung
jedes einzelnen an dem Unternehmen durch Ausgabe kleiner und lleinſter
Anteilſcheine, die gegebenenfalls autf dem Wege perſönlicher Provaganda
vertrieben werden könnten. Der Bau wird etwa zwei Jahre
dauern. Um den Gedanken der Stadlhalle in die breiteſten Kreiſe
zu tragen, iſt für den Monat Juni eine Heimat Woche für die Stadt
Halle, die Stadt Halle-Woche, geplant. Nicht nur ein Teil
der Bürgerſchaft ſoll erfaßt werden, ſondern alles, was in Halle wohnt
oder zu unſerer Stadt irgend welche Beziehungen hat, ſoll mitſeiern.
Der Plan iſt nur ganz loſe ſkigziert, aber es wäre möglich, hier einmal
ein wahres Volksfeſt zuſtandezubringen. Möglich ſind große Sport
veranſtaltungen (Stadion, Stadtbad). eine Saalefahrt als Blumenkorſo,
ein Muſikfeſt, eine größere Veranſtaltung im Zoologiſchen
Garten in Verbindung mit dem neuerſtandenen Bad Wittekind, ein
Bürgeraßend auf der Moritzburg Freilichtthegter in der Kunſtgewerbe
ſchule. Fackelzug zur Univerſität, eine Ausſtellung uſw. Für das
Stadttheater B. iſt eine ſfeſthiche Parzivalaufführung mit den be
deutendſten Gäſten geplant.

r

Wenn man die Pläne der genannfen Städte betrachtet, ſo fällt ſo
gleich der große Unterſchied in den Planungen auf, dort übernehmen
die Stadtwerwaltungen einen großen Teil der Koſten, während

in Merſeburg die Summen durch freiwillige Spenden

und zinsloſe Darlehen aufgebracht werden ſollen. Damit fallen die
meiſten Angriffe die meiſt aus Quellen ſtanmen, die über die Finan
zierungsfrage völlig im unklaven in ſich zuſammen. Aber zu
gleicher Zeit wächſt die Erkennknis, daß es der Anſpannung aller Kräfte
bedarf, wenn es gelingen ſoll, uns und unſeren Kindern eine Stätte
zu ſchaffen, die der Kunſt geweiht iſt, und die größere Tagungen auch
in Merſeburg ermöglichen ſoll.

Die Zuſtimmung des Landeskonſervators iſt in beſtimmte Ausſicht
geſtellt. Jeßt heißt es, den Plan vorwärts zu treiben. Der Merſe
burger Theaterverein und der Muſilberein haben bereits Zeichnungs-
liſten ausgelegk; aber das genügt nicht, man ſollte ähnlich dem Bei
ſpiele Halles

eine Merſeburger Heimatwoche

zugunſten der Stadthalle arrangieren. An Vorſchlägen und an Mit
wirkenden hierzu dürfte kein Mangel ſein.

Es müſſen alle Kräfte zuſammenwirken, um unſeren Merſeburger
Nachfahren zu zeigen, daß wir in ſchwerſter Zeit dem wirtſchaftlichen
und brvölkerungspolitiſchen Fortſchritt unſeres Gemeinweſens Rech
nung tragend, auch der Kunſt den Weg gebahnt haben zum Segen für

uns und unſere Kinder! m.

in aftigen Schönheit, Beinhett und Flle wie
Se es Stch wünsehen erhalten Se emneiſg alen
dureh pegelmäbige Kopfwaschungen mit dem

millttonenfachbewährten, sodafreten

BELLAsHAMFO OKO
e r n x n

Randgloſſen
zum nationalſozialiſtiſchen Programm.

Marxyiſtiſche Gedanken der Antimarxriſten.

Wer jemals jene Schriften und Reden las und hörte, die aus
Hitlers Lager ſtammen, dem mußte auffallen, daß ſie in ihren
breiten Hauptteilen ganz verneinend eingeſtellt ſind in
ſofern, als in Hitlers Gedankenwelt jede, aber auch jede Erſcheinung
von der Judenfrage aus erklärt wird. Seien es nun wirtſchaftliche
oder ſtaatsgeſchichtliche Vorgänge, das jüdiſche Problem muß den
Schlüſſel liefern oder den Endreim. Das iſt ja bei den Antiſemiten
alter Brauch und durchaus keine „Gedankenſchöpfung“ des Mün
chener Propheten.

Was aber unbedingt über dieſe Patentlöſung aller wirtſchaft
lichen und geſchichtlichen Probleme mittels der Judenfrage hinaus
auffallen muß, ſind die ſtarken ſozialiſtiſchen Einſchläge jenes Ge
dankenkreiſes. Wer von den Bürgern, die mit der völkiſchen Be
wegung ſympathiſieren, weiß zum Beiſpiel, daß die Anhänger Hitlers
ſchon jetzt die Sozialiſierung der Banken fordern? Hofrat
Lehmann hat dieſe Forderung erſt dieſer Tage in der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei energiſch vertreten und er iſt darin durchaus ſeinem
Parteiprogramm treu. Heißt es doch im nationalſozialiſtiſchen Pro
gramme: Es wird gefordert:

„Abſchaffung des arbeits und müheloſen Einkommens,
Brechung der Zinsknechtſchaft.
Nun verrät ja kein Nationalſozialiſt, wie man es anſtellen ſoll,

den Zins aus der Welt zu ſchaffen, wie man ſich die Flüſſigkeit des
Kapitals, ſeine Weitergabe in andere ſchaffende Hände, ſeinen Wechſel
von ſtagnierender Sparſumme zum werbenden Kapital eigentlich vor
ſtellt, wenn man den Zins ausſchaltet. Colche praktiſchen, nüch
ternen Fragen „liegen“ ja der ganzen Bewegung nicht. Man pflegt
in dieſem Falle zu ſagen, erſt müſſe der politiſche Kampf ausgefochten
ſein, bevor der wirtſchaftliche ausgetragen werden könne. Als vor
läufige Maßnahme ſei dann die Verſtaatlichung der Börſen und
Banken durchzuführen. (Auch hier über das „Wie“ keine Silbe.)
Der nationalſozialiſtiſche Schriftſteller Roſen berg macht hier eine
klaſſiſche Bemerkung: „Daß hier im einſetzenden Kampf einige ſpieß
bürgerliche Auffaſſungen über Bord geworfen werden müſſen, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Einige ſpießbürgerliche Auffaſſungen wir müſſen uns ganz
daran gewöhnen, daß von unſeren jungpölkiſchen Stürmern darunter
mit bedenklicher Anlehnung an „marxiſtiſche“ Gedankengänge auch
die bürgerlichen Eigentumsbegriffe gerechnet werden. So heißt es
im 13. Programmpunkt des Nationalſozialismus: „Wir fordern eine
unſeren nationalen Bedürfniſſen angepaßte Bodenreform, Schaffung
eines Geſetzes zur unentgeltlichen Enteignung von Boden
für gemeinnützige Zwecke, Abſchaffung des Bodenzinſes und
Verhinderung jeder Bodenſpekulation.“ e

Alſo in gewiſſen Fällen unentgeltliche Enteignung.
Die ſo viel verhetzte und wenig gekannte Weimarer Verfaſſung ſchreibt
in Artikel 153 in ganz anderem Sinn als Norm. für die Ent
eignung die angemeſſene Entſchädigung vor. e

Nicht minder „marxiſtiſch“ klingt aber auch die 13. Forderung
des Nationalſozialismus: „Wir fordern die Verſtaatlichung aller
(bisher) bereits vergeſellſchafteten Betriebe (Truſts).“ Alſo alle die
großen Konzerne, die ſich ſo vergrößert und organiſtert haben, daß

ſie den geſamten Produktionsgang in einen Ring ſchließen, wie das
Stinnes fertig gebracht hat und noch mancher andere Jnduſtrie-
magnat, alle dieſe großen und übermächtigen Betriebe ſind zur ſo
fortigen Spzialiſterung reif! Meint man nicht einen radikalen
U. S. P. D. Mann aus dem Frühjahr 1919 reden zu hören, wenn man
dieſe Forderung mit all ihren Folgen ſich klar macht? Der für den
Staat oft ſehr nachteilige Kampf zwiſchen Staat und Wirtſchafts
herzögen ſoll alſo mit einem Radikalſtreich beendet werden.

ne S

Die Rokherſkeins.
Roman von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.

J. Kapitel.
„Erzähle weiter, Mütterchen Wenk! Wie war es 2„Pſt, e nicht ſo laut, Kind! Wenn dein Großvater hört, daß

wir uns duzen, wie in deiner Kinderzeit, die alte Haushälterin
auf Monxepos und du, die junge Gräfin Rotherſtein, das gäbe wieder
ſchönen Verdruß! Du weißt, er mags überhaupt nicht leiden, wenn
wir zuſammen ſchwatzen“

„Ach, Großpapa iſt ja im Garten. Ich ſah es vom Fenſter oben,
wie ihm Federlein mit gewohnter Feierlichkeit Zeitung, Fußbank und
Pfeife zu den Grünbuchen nachtrug. Darum ſchlüpfe ich dann ja
raſch zu dir herab. Es iſt zu hübſch wenn du von vergangenen Zeiten
und von meinen Eltern erzählſt. Aber fahre nun fort! Papa und
Mama liebten ſich alſo heimlich. Und dann Was geſchah dann

„Nun, dann heirateten ſie einander heimlich drüben in England.
Wie das eben früher Mode war. Das weißt du ja wohl ſchon.“

„Hatten ſie ſich ſehr lieb?“
Zwei wunderſchöne, veilchenblaue Augen, von langen dunklen

Wimpern beſchattet, ſtarrten geſpannt zu der alten Frau auf. Dieſe
fuhr mit ihrer verarbeiteten Hand ein wenig ungeduldig über das
lichtbraune lockige Haar des jungen Mädchen.

„Na, ich denke wohl, du dumme kleine Do! Warum hätten ſie
einander denn ſonſt aller Welt zum Trotz geheiratet

„Und ſie waren glücklich nachher Sehr Vollkommen
„Das will ich meinen! Der Himmel a Erden war es, beſonders

ſeit du zur Welt kamſt, und obwohl ihnen dein Großvater das
Leben ſchwer genug machte

„Lebten ſie denn bei ihm hier auf Monrepos ?2“
Bewahre! Er wollte ja von deiner lieben Mama nie etwas

wiſſen, die, wie er ſagte, durch die bürgerliche Heirat ſeines Sohnes
Karriere l hätte. Dein Vater war nämlich im Auswärtigen
Amt und ſollte eine Fürſtin Onskaja heiraten. Dann hätte er einen
Geſandtenpoſten bekommen. Ubrigens hätte ihr dein Großvater die
Bürgerliche noch verziehen, wenn ſie nur nicht auch eine Schauſpielerin
geweſen wäre, die ihre eigene Familie deshalb verleugnete und verſtieß.“

„Jſt es denn etwas Schlimines, Schauſpielerin zu ſein
„Gar nicht. Beſonders, wenn man Talent hat und ſo einfach und

zurückgezogen lebt, wie deine Mutter. Heutzutage heiraten ja viele
Adlige Schauſpielerinnen, und man denkt anders darüber Aber da
mals war es ſchon etwas Unerhörtes, daß der Träger eines uralten
Namens kurzweg eine einfache Schauſpielerin heiratete, die noch nicht
einmal berühmt n Garx bei den Rothſteins, die ſich immer für be
ondere Menſchen hielten.“„Aber e Angehörige? Warum verſtießen denn die meine

arme Mama?“ S„Die Trolls? Ach, die waren auf ihr Geld, das ſie mit ihrer
berühmten Troll- Schokolade verdient hatten, genau ſo hochmütig und
eingebildet, wie die Rothſteiners auf ihren Adel. Die fühlten ſich ent
ſehlich vlamiert vor der Welt, daß eine von ihnen ſich einbildete,
Falent zur Bühne zu haben. Schauſpielerin das war denen nur etwas

Minderwertiges, Verdächtiges, und wenn Doris Troll nicht eines
Tages kurzweg durchgegangen wäre freiwillig hätten ſie ſie nie
ziehen laſſen!

Dafür enterbten ſie die alten Trolls denn auch, und deiner Mutter
Geſchwiſter gaben ihr nachher nicht einmal den Pflichtteil, der ihr doch
geſetzlich zugeſtanden hätte. Obwohl ſie damals in vitterer Not war
und die ſchwerſte Zeit ihres Lebens durchmachte. Denn der alte Troll
ſtarb juſt zwei Wochen nach deinem Vater. Ja, ja ein gutes ver
ſöhnendes Wort von den Jhren damals hätte deiner Mutter vielleicht
Kraft gegeben, weiterzuleben. Aber ſo

„Mama ſtarb bald nach Papa, nicht wahr
„Ja. Am Typhus, den ſie ſich bei ſeiner Pflege zugezogen hatte.
Kaum drei Jahre waren ſie verheiratet.“
Die alte Frau ſeufzte tief auf.
Do, die auf einem Schemel zu ihren Füßen ſaß, legte den Locken

kopf ſchmeichelnd in die Knie der Haushälterin.
„Und dann kamen wir nach Monrepos, und du wurdeſt mein liebes,

gutes Mütterchen, ohne das ich ſicher zugrunde gegangen wäre. Aber
weißt du, was mich wundert Daß Großpapa uns überhaupt auf
nahm, nachdem er doch ſo häßlich gegen Mama war.“

„Na, aus gutem Herzen hat er uns nicht aufgenommen, das
kannſt du mir glauben. Er tat es einerſeits dem Namen Rotherſtein
zuliebe, andererſeits, weil dein Papa es in ſeinem Teſtament aus
drücklich beſtimmte: im Falle ſeine geliebte Frau ſtürbe, ſollteſt du hier
eine re finden, und mich dürfe man alsdann nicht trennen
von dir.“

Frau Wenks Blick wurde finſter.
„Gehaßt hat uns der alte Herr redlich dafür, dich um deiner

Mutter willen, mich, weil ich dieſer allzu treu ergeben war und nie
vergeſſen konnte, wie unrecht er an ihr gehandelt hatte. UÜbrigens habe
ich mein Brot hier nicht umſonſt gegeſſen, und deine Erziehung hat
ihn auch wenig genug gekoſtet! Wenn unſer Herr Pfarrer und ſein
Fräulein Schweſter ſich nicht aus purer Nächſtenliebe deiner an
genommen hätten, du wüßteſt bei Gott nicht mehr als jedes Dorfkind
in Vichelſtein. Jmmer hieß es: „Kein Geld da!“ Aber wenn er es
auch, weiß Gott, nicht dick hat, ich meine, dazu müßte er Mittel und
Wege ſchaffen, um dich jetzt, wo du erwachſen viſt, in ſtandesgemäße
Umgebung zu bringen, damit du dich auch im Benehmen vervollkomm-
neſt. Sprachen und Muſik allein tuts nicht zur richtigen Bildung

Eine bitterböſe Falte ſtand auf Frau Wenks Stirn.
„Sind die Rotherſteins denn ſo arm?“ fragte Do. „Du ſagteſt

doch einmal, es gäbe einen Familienſonds, und die Grafenegger hätten
einen großen fürſtlichen Beſitz, und Großpapa bekäme eine Apanage.“

„Ja. Und die Grafenegger Rotherſteins gehörten einſt wohl zu
den reichſten Kavalieren des Landes Aber es hat viele Verſchwender
unter ihnen gegeben, und Grafenegg iſt längſt nicht mehr, was es war.
Der Familienfonds ſchmolz zuſammen, es zehren zu viele daran, und

zieht nur eine ſehr beſcheidene Apanage von ſeinem Vetter.“
„Das iſt Fürſt Ubald auf Grafenegg, nicht wahr
Frau Wenk nickte
„Als Chef der HauptlinieHa führt er den Fürſtentitel und iſtMajvratsherr auf Grafenegg. Aber wie geſagt, gar ſo dick haben ſie

dein Großvater, der ja überhaupt nur der Seitenlinie angehört, be

es drüben auch nicht mehr, meine ich. Der Fürſt hatte viel Unglück
mit ſeinen Kindern.“

„Zu dieſen gehört doch auch Graf Rainer, nicht? Der einmal
mit ſeiner Frau hier war Er hinkte, glaube ich

„Ja. Rainer iſt der jüngſte der Söhne. Er behielt nach einem
Sturz vom Pferde ein ſteifes Bein, mußte den Dienſt quittieren und
liegt mit Frau und drei Kindern dem Fürſten nun auf der Taſche in
Grafenegg. Ubald, der älteſte Bruder, verunglückte auf einer Auto
mobilfahrt. Herta, die ältere der beiden Töchter, iſt verwachſen und
wird wohl nie heiraten. So ſind dem Fürſten von fünf Kindern
nur zwei geſund geblieben Annelieſe, die jüngſte, und Rainers älterer
Bruder, Rüdiger, der künftige Majoratsherr.“

Sie ſtand auf.
„Aber nun genug geſchwatzt, kleine Do! Nun gehe ein bißchen

in den Park hinab und amüſiere dich mit deinen Blumen und Vögeln
ich habe zu arbeiten.“

Do entfernte ſich gehorſam.
Der Park, einſt von kunſtvoller Hand angelegt, von einem ver

ſchwenderiſchen Rotherſtein, der Monrepos ſeinerzeit mit großem Auf
wand zu einem prachtvollen Herrenſitz ausgeſtaltet hatte, war nun arg.
verwildert und vernachläſſigt, wie das Bauwerk, das er umſchloß
Stück um Stück hatten die Nachkommen von dem großen Grundbeſitz
wegverkauft, und als es der jeßige Beſiter, Achim von Rotherſtein,
als Alterſitz bezog, beſtand es nur mehr aus Schloß, Park und einem
kleinen Meierhof, der verpachtet war.

Außer ihm und ſeiner Enkelin Dorothe wohnten nur Frau Wenk
und des Grafen Kammerdiener im Schloß, die ſich redlich in alle Arbeit
zu teilen hatten. Aber zwei Menſchen zur Erhaltung eines Schloſſes
und eines Parkes von acht Joch genügten eben nicht und ſo hatten
Sonne, Wind und Regen ihr Werk an Monrepos getan. Der alte
Bau ſtrotzte von ungausgebeſſerten Schäden, und im Park wuchs ſeit
Jahrzehnten alles zu einer maleriſchen Wildnis zuſammen, in der nur
Do ſo recht eigentlich Befcheid wußte.

Jhr Großbater, der gichtleidend war und nur an ſelten ſchönen
Tagen das Freie gufſuchte, ging nie weiter als bis auf den leidlich in
ſtand gehaltenen Kiesplatß hinter dem Haus, wo, von Hainbuchen im
Halbkreis umgeben, eine Garnitur alter Gartenmöbel ſtand.

Dort ſaß er jetzt auch mit dem Rücken gegen die Nachmittagsſonne
und las ſeine Zeitung. Do konnte ſein ſcharfes ariſtokratiſches Profil,
das ſich in fahler Bläſſe vom grünen Hintergrund abhöb, deutlich er
kennen. Sie warf einen ſcheuen Blick hinüber, ſchlug ſich dann vor
ſichtig in die Büſche und drang tiefer in die Wildnis ein.

Hier hatte ſich ihre Phantaſie eine eigene Welt geſchaffen See
kannte alle Vogelneſter, alle Blumen, alle Schlupfwinkel der Eidechſen,
Feldmäuſe und Eichkähchen, denen ſie Namen gegeben und Schickſale
angedichtet hatte, und mit denen ſie ſprach wie mit vertrauten lieben
Freunden

Ohne dieſe Beziehungen zur Natur wäre ihr Leben ſehr einſant
geweſen Denn außer den Leuten im Dorf, dem Pfarrer und deſſen
Schweſter, Fräulein Andermatt, kannte ſie faſt keine Menſchen

Jhre „Hauptreſidenz“ aber, wo ſie am liebſten weilte, war ein
Plätzchen an der Außenmauer des Parkes, von wo aus man ein Stück
Landſtraße überblicken konnte, und das ſie „Luginsland“ getauſt hatte.

(Fortſetzung folgt.
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Der Weg dieſes Sozialiſterungsprozeſſes mag Hitler und ben
Seinen auf ihre Art klar oder unklar ſein ſtellen wir an dieſer
Stelle nur feſt. daß im nativnalſozigliſtiſchen Programm
ausdrücklich der Gedanke von der Sozialiſiernng der Prodnktions
mittel an entſcheidender Stelle verankert iſt, die nationalſozialiſtiſche
Lehre iſt alſo in einem Hauptpunkte durch und durch „marxiſtiſch“.

Oder iſt der Gedanke der Sozialiſierung der Produktionsmittel
micht marxiſtiſch? Gerade der Marxiſt ſieht ja in der Vertruſtung
der Wirtſchaft ſein Ziel vorreifen. Mag nun jener von Vollſoziali
ſierung träumen und der Nationalſozialiſt dieſe ablehnen, ſo will
er doch ohne Zweifel nach ſeinem dreizehnten Grundſatz die Soßiali-
ſierung der Rieſenbetrieb, deren Entſcheidungen für die Geſamtwirtſchaft
in der Preisbildung den Ausſchlag geben. Er will glſo mit der So
zigliſierung genau da anſetzen, wo es auch der Marriſt will.

Gewinnbeteiligung an Großbetrieben (Punkt großzügige
Altersverſorgung (Punkt 15) uſw. Wie mag es den Konſervativen
zumute werden, die ſolche Forderungen leſen

Mit welchen Empfindungen werden ſie auch wohl feſtſtellen, daß im
I. Programmpunkt eine der verhaßten „völkerrechtlichen, demokratiſchen

Phraſen“ den Ausſchlag gibt? „Wir fordern den Zuſammenſchluß
aller Deutſchen auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes aller Völker
zu einem Groß-Deutſchland.“ Seit wann nimmt man in chauvi
niſtiſchen Kreiſen das Völkerrecht ernſt? Ein Recht der Völker,
darin liegt ein Rechtsanſpruch für alle Völker dahinter liegt jene
Rechtsanſchauung von Staat und Volk, welche bei anderer Gelegenheit
als internationale Rechtsduſelei“ verhöhnt wird

So enthält dieſes Programm der Hitlerkreiſe gar manches Rätſel.
Es kann nur dringend geraten werden, es im Urtext zu ſtudieren.
Man traut dabei ſeinen Augen nicht, daß ſo viele (und darunter
gewiß viele Ehrliche) Deutſche mit dieſen Leitſätzen den Marxismus
bekämpfen, ohne zu ahnen, daß der Marxismus einer ganzen Reihe von
dieſem geradezu den Stempel aufgedrückt hat. Ein Widerſpruch, der
ſich nur aus Unkenntnis der geſchichtlichen Tatſachen erklären läßt. B.

Hie Strafanträge im ZeignerHrozeß.
Leipzig, 26. März. Der ſiebente Verhandlungstag brachte den

Schluß der e Gutachten uſw. Die Hauptſache der
war
Rede des Staatsanwalts,

er die Strafanträge begründet. r beantragte Strafmaß konnte
s in der geſtrigen Nummer unter „Lehzte Nachrichen“ mitgeteilt

werden Der Staatsanwalt führte aus. nliches Aufſehen erregten
r e bie Mitteilungen, die über die Verfehlungen Dr. Zeigners

durch die deutſche Preſſe gingen. Es waren nicht politiſche Skraftaten
im techniſchen Sinne, die der Hffentlichkeit übergeben waren, ſondern
Straſtaten im gewöhnlichen Sinne, Aktenvernichtung. Beſtechung uſw.
Der Grund, der Sache reges ſe in der Offenblichkeit entgegen

war die ſö ſeit des Hr. Zeigner. Zeigner ſtieg empor
guf den ſten Poſten des Miniſterpräſidenten Jetzt wurde dem
Manne nachgeſagt, daß er beſtechlich ſei. Von dem Poſten des Miniſter
e Der ihn der Reichskommiſſar, der Bannſtrahl einer neuen

Sturg von höchſter Höhe in das Dunkel der Unterſuchungshaft
e die Allgemeinheit außerordentlich, ſte dolinmentiert ſtch auch noch
durch das rege Jntereſſe, das die Preſſe und damit die Offentlichkelt dem
Prozeß entgegenbringt. Das zwingt zu beſonderer Gewiſſewhafligkeit.

Die Parteigugehörigkeit kommt nicht in Betracht.

i mit dem Menſche zu tun und dem,

Aktenvernichtung

ſollte e I. werden für Zeignersden des Angetlagten hat ſich kein Beweis
eigner militäriſcher Beamter geworden iſt. Dr.

auch weitgehend berückſichttgt die pſychopathiſ

hange verbringen laſſen, daß tWeigner ſagt er die Akten in einem unüberlegten Entſchluß ver
nichtet. Daß der Klatſch in der Kaſerne nur das Motiv geweſen iſt,dann man nicht en. Zei hat auch gehandelt, um ſich in den

des gehehlten Gutes (Mehl) zu ſetzen und Erſatzanſprüche abzu
z Der Oberſtaatsanwalt legt weiter dar daß die Handlung

nicht ver ährt iſt, weil die Zeit, in der Dr. Zeigner Abgeordneter
e nicht mitrechnet. Er beantragt Beſtrafung nach 8 233

b. 2 des Milttärſtrafgeſetzbuches. Der Oberſtaatsanwalt wendet ſich
dann dem Fall Trommer zu. Bei Zeigner legt hier eine Ver
n z 381 StrGB. und bei Möbus Bei ilſe vor. Der Redner

die Anwendung des ſchärferen 8 332. Möbius hat offen
in der Hand gehabt. Er muß über

die Alten unterrichtet worden ſein. Dies kann nur durth Dr. Zeigner
z ſein. Zeigner hatte von dem Inhalt der Akten Kenntnis

konnte ſie nicht überſehen. Sein wahrer Gewährsmann für

dar die Akten von Trommer nicht

glaubhaft. Do. Zeigner hat den Möbins nach Trommer geſchickt und
ihn gefragt, was ihm die Begnadigung wert ſei.

Ein Beanter war zu einer Amtshandlung bereit, wenn ihm eine
beſtimmte Summe Geldes bezahlt wurde.

e hieß ſich für eine an ſich nicht pflichtwidrige Handlung eine
Geldſimme bezahlen. Zeigner hat ſich nach J 331 und Möbius der
Beihilfe hierzu ſchuldig gemacht; den S 332 läßt der Oberſtaatsanwalt,
der übrigens einige Einzelheiten der Anklage nicht als erwieſen anſteht,
fallen Zu berichten iſt noch, daß Dr. Zeigner eine Anzeige nicht er
ſtattet hat, obwohl ihm die Perſönlichteit des Möbius bekannt war.
Der Fall Brandt iſt eine der ſchwerſten Anklagen. Dr. Zeigner war
damals Juſtigminiſter er hatte die lehte Entſcheidung in Gnadenſachen.
Wenn nun in einer Ermeſſensſache ein Geſchenk gegeben wird, in der
Abſicht, die Entſchließung zu beeinſluſſen, und wenn er es hier einp
fangen hat, ſo war er in ſeiner Entſchließung nicht mehr frei.

Das Geld hat die Entſchließung Zeigners beeinſlußt, mag er es
zugeben vder nicht. Dr. Zeigner hat ſich nicht geſcheut, eine bewußte
Unwahrheit aktenmäßig zu verwenden üm eine ſeinem Wunſche gemäße
Entſchkiehung des Wirtſchaftsminiſters herbeizuführen. Als vernünſti
5 Grund iſt nur die Rachwirkung der Beſtech ung anzuſehen. Hin
ſchlich des Geldes und der Weihnachtsgans liegt Jdeal
konkurrenz vor.

Er ſpricht ſich dann noch über die Zurückgabe einzelner Geſchenke
durch Zeigner aus Juriſtiſch hatte Zeigner die tatſächliche Verfügung.
Dem Brandt habe er das Geld im Café Lippold vor die Füße werfen
Und ihm ſagen müſſen. „Was Fällt Jhnen ein, einen e e zu
beſtehen Und dann mit der Gans! Mit erhobener Stimme fährt der
Oberſtaatsanwalt fort. Wenn ich mir die früheren ſächſiſchen Juſtiz
miniſter, unter denen ich gearbeitet habe vorſtelle, was würden ſie ge
kan haben Sie hätten ihm (Brandt) die Gans ins Geſicht geworfen,
auf den Arm würden ſie ſie nicht genommen haben. Nach Prüfung
der anderen Fälle der Geſchenkannahmme ſtellte der O herſtagtsanwalt feſt,
daß Dr. Zeigner in allen Fällen die Geſchente, die ihm zuge ielt worden
ſind, e hat. Nach kurzer Erwähnung einiger ebenpunkte,
n denen er keils auf Freſſprechung zukam, behandelte der Oberſtaats
anwalt die Frage der

Strafzumeſſung.
J Falle der Aktenvernichtung ſpricht das ganze Milieu zugunſten

Dr. Heigners Es waren in der damaliden Zeit alle Bande locker.
Eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten erſcheine in dieſem Falle als
ausreichend. Jm Falle Trommer wird man die Strafe dem Maximum
annähern müſſen. Der Rebner beantragt gegen De et und Möbius
je fünf Monate Gefängnis. Weit ſchwerer liegen die Fälle Brandt und
Priborſty. Da muß ich ſagen, meinte der Oberſtaatsgnwalt, wenn man

gitch ich e Perſönlichkeit von Dr.Zeigner und ein gewiſſes Abhängigkeilsverhältnis dem Angeklagten
Möbius gegenüber durch die Aktenvernichtung, ſo mache ich darauf auf
merkſam, daß er das Abhängigkeitsverhältnis ſelbſt verſchuldet hat, in
dem er von der Aktenvernichtung dem Möbius Mitteilung gemacht hat.
Das hatte er nicht nötig. Der Oberſtaatsanwalt verlieſt dann eine
Reichsgerichtsentſcheidung, in der es heißt, daß der Zweck der ein
ſchlagigen Beſtimmungen ſei,

die Makelloſigkeit des Amtes
9

zu ſichern. Der Geſichtspunkt der Sicherung des makelloſen Anſehens
der Beamten nach außen hin iſt hervorgekehrt in der Geſetzgebung
Wenn man dieſen Geſichtspunkt ins Auge faßt, ſo iſt das Verſchulden
des Herrn Dr. Zeigner allerdings rieſengroß Man wird mit gutem
Gewiſſen ſagen können, bei allem Wohlwollen, das man mit dem
Menſchen Dr. Zeigner gehabt haben kann und noch haben kann, der
Schaden, den er der ſächſiſchen Regierung und dem Anſehen der ſäch
ſiſchen Jnuſtiz durch ſeine VBeſtechlichkeit zugefügt hat, iſt rieſengroß
und unheilbar. Es gibt kaum eine Strafe, die hier angemeſſen wäre.
Aus dieſem Geſichtspunkte heraus müſſen mildernde Umſtände verſagt
werden. Ich weiß wohl, daß Dr. Zeigner unbeſtraft iſt. Jch weiß,
daß eine Zuchthausſtrafe ſehr ſchwer auf ſein Gemüt fallen würde.
Er iſt empfindlichrr Natur, aber die Schwere ſeiner Tat wird er
ſelbſt einſehen, und er wird als gerechte Sühne die Strafe anſehen,
die ihm zuerkannt werden muß. Zuſammenfaſſend beantragte der
Oberſtaatsanwalt

gegen Dr. Zeigner drei Jahre Zucht haus und
gegen Möbius vier Jahre Zuchthaus. Beiden Angeklagten ſei bie
Unterſuchungshaft voll anzurechnen. Für jeden Angeklagten bean-
kragte er außerdem fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt, ſchließlich den Ver
fall der den Angeklagten zugefallenen Werte.

Staatsanwalt Hanck
behandelte dann beſonders den Fall Schmerler. Hinſichtlich des
erſten Pelzes ſei der Beweis zugunſten des Angeklagten Zeigner aus
gefallen, da er in Sachen Schmerler damals eine Amtshand ung nicht
vornehmen konnte. Es ſei über etwas außergewöhnliches, wenn ein
Juſtizminiſter in ſolchen Sachen Geſchenke annehme. Bei der ſpäteren
Annahme des Damenpelzes liege eine indirekte Beſtechung vor.
Schmerler habe in etwas orientaliſcher Weiſe einem deutſchen Be
amten einen Pelz angeboten. Nach längeren. weiteren Ausführungen
beantragt der Stagatsanwalt zu Punkt Schmerler gegen Zeigner ſechs
Monate, gegen Möbius fünf Monate Gefängnis

Die Nachmittagsſttzung bringt die Schlußverteidigerreden, die ſich
bemühten, die Verſehlungen vom menſchlichen Standpunkt aus zu be
leuchten. Danach würde die Verhandlung auf Donnerstag vormittag

Hrovinz und Nachbarländer.
Schwerer Unfall.

Gera. Ein hieſiger Muſiker, er am Sonntag nach dem Orte
Trebnitz zu der ühlichen Tanzmuſik ging und zum Schutz nachts für
ſich auf dem Heimweg einen Revolver bei ſich führte, kam ſchwer zu
Schaden, weil ſich der Revolver in der Taſche des annes,
da er ſcheinbar nicht genügend geſichert war, entlud und die Ladung

dem Manne in den Leib drang.
Zu dem Einbruch in Schloß Fröhliche Wiederkunft.

un i hauptſächlich wertvoles unerſeslich e s Familienſilber geſtohlen. Der Geſchädigte, der rühere
Herzog von SachſenAltenburg, hat für die Wiederherbeiſchaffung
eine hohe Belohnung ausgeſetzt. 4

Lauſige Zeiten.
fAuma. Die hieſige Schule ſucht den Kampf gegen das Unge

ziefer, das ſich bei der Schuhzugend eingeniſtet hat, mit allen Mitteln
auſgunehmen. Auch auswärtige iufhu Kreiſe ſcheinen die Schule in ihremlöblichen Beſtreben zu unterſtützen, denn der Schulleitung wurde ein
Paket mit 144 Läuſekämmen von einem Spender in Naumburg unent-
geltlich überſandt. Sollte weiter Bedarf horhanden ſein, ſo bittet der
Sender um Nachricht. Fehlt nur noch daß der Schule auch vom Land
tag oder Reichstag zur Bekämpfung des Ungezieſers Mittel zur Ver
fügung geſtellt werden.

Abſturz eines Schornſteinfegers.
F Schleiz, Beim Befeſtigen der Antenne an dem Schornſtein von

Holzſchuhers Fabrik verunglückte der Schornſteinſegergehilfe Müller
von hier dadurch, daß er ſich an den Steigeiſen Hände und Füße
ſtark verbannte. Der Sturz aus einer Höhe von 4 Meter wurde
wurde durch den Ruß gemildert, ſo daß er davon keinen Schaden er

liche Wiederkunft wurde

litt Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. Der junge
Mann hatte erſt vor wenigen Tagen durch Beſtelgen zweier großer
Fabrikſchornſteine in Gera ſeine Gehilfenprüfung beſtanden.

Die Spuren des Ludwigſtadter Eiſenbahnnuglücks beſeitigt
Ludwigſtadt. Die Aufräumungsarbeiten mit den letzten Reſten

des verunglückken Zuges unter der Eiſenbahnbrücke ſind nunmehr be
endigt. Am Sonntog wurden der Keſſel und ide ſchweren Teile der
perunglückten Maſchine zum Abtransport gebracht, was ein gewaltiges
Stück Arbeit verurſachte. Die gewichtigen Stücke wurden durch eine
Kykomokive auf den Bahnkörper hinaufgezogen, wobei mehrmals die
Ketlen riſſen. Von dem ſchweren Unglück gibt nur noch das einge
legte Röthelſche Wohnhaus Zeugnis

Auf den eigenen Vater geſchoſſen.
Eſchwege. Ein hier wohnender Handelsmann hat in Greben-

dorf auf ſeinen Vater geſchoſſen und ihn ſchwer verletzt. Als Grund
der Tat gab er an, daß er ſeinem Vater nur eine Armverlehung habebeibringen wollen, damit dieſer unfähig werde, weiterhin ſeine Mutter

zu mißhandeln.

Briefkaſten der Redaktion.
F. Körbisdorf. Da der Dollar am 23. 12. 1921 auf 189 25 A

ſtand, alſo eine Goldmark gleich 45,05 Papiermark war, ſo betrugen
die 8000 Hypothekenkapital 177,58 Goldmark. Davon beträgt die
Aufwertung 15 v. H., alſo der aufgewertete Goldmarkbetrag 26,64 Gold
mark. Darauf ſind in dieſem Jahre überhaupt keine Zinſen zu zahlen,
ſondern erſt ab 1. 1. 1925 2 Proz.

V. K. I. Bis zum 31. Dezember 1924 iſt die Hypothek un
verzinslich. Rückſtändige Zinſen geften als erlaſſen. Vom 1. Januar
1925 ab beträgt der Zinsſatz 2 v. H. Er erhöht ſich in jedem a
um je 1 v. H., bis der Satz von 5 v. H. erreicht iſt. Da die
Hypothek nur auf 15 Proz. aufgewertet iſt, ſo ſind die Zinſen auch
nur von dem eprozentigen Teil der Hypothek zu entrichten.

Hausbeſitzer. Wie ſie auch im lokalen Teil des „Merſeburger
Korreſpondent“ vom 19. 8. erörtert finden, iſt ihre Berechnung der
Friedensmiete richtig

F. B. er Als Grundmiete gilt regelmäßig der am
1. Juli 1914 in Geltung geweſene Mietpreis. Wenn beſondere Guünde
die Herauf- oder Herabſetung rechtfertigen ſollten ſo kann ſolches
unter Angabe der Gründe beim Mieteinigungsamt beantragt werden.
Dies gilt für ihre beiden Fragen

Gewerbetreibender. Der Gaſtwirt, der auch Gewerbeſteuer zahlt,
darf in ſeinem Gaſtwirtsbetriebe die von ihnen aufgeführten Waren
an ſeine Gäſte verkaufen.

Nr. 1001. Die Höhe der Unterhaltsrente eines unehelichen
Kindes richtet ſich nicht nach den Verhältniſſen des Vaters, ſondern der
Mutter. Als angemeſſene Rente iſt eine ſolche von 25380 Gold
mark monatlich anzuſehen.

müſſen Sie geſund halten. Wir empfehlen Ihnen täglich 1—2 kleine Gläschen
des angenehm ſchmeckenden Sagitta Blut und Nervenlikür zu trinken
Sagitta Blut und Nervenlikör wirt hluthildend und nervenſtärkend, iſt
für Rekonvalesgenten das geeignete Kräſttanngsmittel. Sagitta Blut und
Kervenlikör iſt in allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig Apoth. Lauch

Hr. Zeigners hinſichtlich des
J

8re e e war Dr. ZJeigner. Was Möbius früher geſagt über
Dragens des Spihbarts erſcheint

e

verbagt, wo weiber Verteidigungsreden für Zeigner und Möbius zu

erwarten ſind. e
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Nr. 74. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 27. März 1924.
SeiteDie 3. Skeuernotverordnung.

Ueber dieſe, für die Oeffentlichkeit wichtige Frage, ſprach geſtern
abend in der erſten Miglieder Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe
des Hypothekenglaubiger- und Sparerſchutzver ban-
Des im Tivoli Rechtsanwalt Dr. Hirſch Halle. Der Vorſitzende der
hieſigen Ortsgruppe, Regierungsrat Banger, bedauerte, daß die
Verſammlung nicht ſo zahlreich beſucht ſet, wie es doch bei dieſem wich
tigen Thema eigentlich hätte der Fall ſein ſollen. Er erteilte ſodann
dem Referenten das Wort zu ſeinem Vortrage, welcher etwa folgendes

ausführte: SDie 3. Steuernotherordnung iſt das größte Unrecht, was je einem
Volke zugemutet worden ſei. Jeder einſich ige Deutſche muß einſehen,
daß näch dem verlorenen Kriege ein jeder Opfer bringen müſſe.
Aber die 8. Skeuernotvervrdnung bringe nur Opfer für die Sparer
und kleinen Leute, für den Mittelſtand, während der kapitalträſtige
Teil unſeres Volkes kein Opfer zu bringen brauche, im Gegenteil, die
3. Steuernotverordnung ſei direkt ein Geſchenk an das Großkapital.
Sie ſehe allgemein eine Aufwerkung, richtiger aber eine Abwertung,
aller Schulden auf 15 Prozent vor, die übrigen S Prozent ſeien das
Geſchenk an unſere kapitalkräſtigſten Kreiſe, aus dem das Reich noch
nicht einmal ſteuerlichen Nutzen ziehe. Sie bringt moraliſche Ver
wüſtungen in unſer geſchäftliches und öffentliches Leben. Deutſchland
ſei ſchon öfter in e finanzieller und wirtſchaftlicher Not ge
weſen. Nach dem 30jährigen Kriege hob der Große Kurfürſt die
Grundſteuer in Preußen auf, um die Wunden des Krieges zit heilen
Friedrich der Große ſchuf die ſchleſiſchen Landſchaſten, um die Wunden
Des ſiebenjährigen Krieges zu heilen. Die Regierung nach dem un
glücklichen Kriege 1806/07 habe ihre Staatsſchuld anerkannt, aber jebt
ſtoße man ſie einfach ab. Warum hat man nicht die Regelung der
ganzen Schuldfrage für ſpäter vertagt und ein ſogenanntes Morato-
rium geſchaffen, ſtatt einfach durch eine Verordnung ganz allgemein
für alle Schulden eine Aufwertung von 15 Prozent vorzuſehen Mit
allen Mitteln müſſe dieſe Verordnung bekämpft werden. Viel zu ſpät
e bei unſeren Gerichten die Einſicht gekommen, daß nicht Mark gleich
Mark wäre. Erſt durch das Urteil des Reichsgerichts ſei in dieſer
Beziehung ein Fortſchritt zu verzeichnen geweſen.

Der Redner ging ſodann des Näheren auf die einzelnen Punkte
der Verordnung ein. Am beſten ſeien die Hypothekengläubiger, am
ſchlechteſten die Stagatsgläubiger weggekommen.

Aufgewertet ſollen alle Vermögensanlagen werden

h Grundſchulden, Reallaſten, Pfandrechte, Pfandbriefe,
Rentenbriefe, Obligakionen des Großkapitals, Preußiſche Konſols,
Stadtanleihen, Guthaben bei öffentlichen Sparkaſſen (in Merſeburg
ſtädtiſche Sparkaſſe Kreisſparkaſſe), Lebensberſicherungsverträge, An
ſprüche aus Jnvaliden, Alters und Waiſenverſicherungen uſw. und
r alles zu 15 Prozent Bankguthaben (wenn auf Sparbüuch geſchrie
en, werden ebenfalls mit 15 Prozent aufgewertet). Nach 8 11 der

Steuer Notverordnung ſind alle bereits zurückgezahlten Hypotheken,
Obligationen und ſonſtige Schulden nicht mehr gufwertungs-
pflichtig, ſoweit ſie vorbehaltlos zurückgezahlt und angenöm
men ſind. Dieſes ſei das größte Unrecht und ſprewe allen Regeln von
Treu und Glauben Hohn. Die meiſten Objekte, auf welche Hypotheken
uſw. ausgeliehen worden ſeien, wären doch nicht bis auf 15 Prozent
gegenüber Friedenswert zurückgegangen (Geſchäftshäuſer, Kohlengruben, Jnduſtrieunternehmungen r Viel an Wert eingebüßt hätten

die ſtädtiſchen ine alen Der hat aber auch wichtige
Ausnahmen zugelaſſen. Wenn der jetzige Wert des Objektes eine
höhere Aufwertung als 15 Prozent zuläßt, kann im Sinne des Urteils
des Reichsgerichtes aufgewertet werden. Haben z. B. Kohlengruben
von Landwirten Feldgrundſtücke aufgekauft, ſo müßten diesbezügliche
Forderungen jetzt voll (nicht etwa bloß 15 Prozent aufgewertet wer
den, da ja die Hohlengruben den vollen Wert der Felder und der Koh
lenlager noch in der Hand haben. Ebenſo fallen Anſprüche aus gegen
ſeitigen Verträgen nicht unker die dritte Skeuernotverordnung, ebenſo
nicht alle Beteiligungsverhältniſſe. B. würde die
Unterhaltungsrente für eine Frau oder Kinder, herrührend aus einem
Eheſcheidungsprozeß, nicht etwa nur zu 15 Prozent, ſondern voll auf
gewertet werden. Als Stichtag ſetzt die Verordnung den 1. Januar
1918 feſt, d. h., alle Forderungen vor dem 1. Januar 1918
werden zu Goldmark gerechnet, für ſpätere Forderungen wird der

Dokkär- Umrechnungskurs angewendet
Ein großes Unrecht ſei auch die Beſtimmung, daß erſt im d

e1932 die Aufwerkungsſümme gezahlt zu werden braucht, ebenſo
Beſtimmung über die Zinsſätze. Für 1924 ſind keine Zinſen zu Zahlen
1925: 1 Prozent, 1926: 2 Prozent, 1927: 3 Prozent uſw. Das ſei
das zweite Geſchenk an das Großkapital, welches bis 1932 mit dem
Gelde des keinen Mannes arbeiten könne.

Am ſchlimmſten ſeien aber die Zeichner von öffentlichen
Staatsanleihen, Provinz und Stadtanleihen betroffen, denn eine Aufwertung dieſer Schulden findet nicht ſtatt. Dieſe
Beſtimmung ſei das allergrößte Unrecht der ganzen Verordnung und
erſchüttere jedes Vertrauen un den Staat Mit einem Federſtrich
würden alle Schulden des Stagtes geſtrichen. Bei landſchaft
lichen Pfandb riefen richtet ſich die Aufwertung nach dem Ver
mögen der Landſchaft. Allen Beſitzern ſolcher Pfandbriefe ſei
dringend zu empfehlen, ſolche Pfandbriefe nicht zu verkaufen um
ſpäterer Rechte in bezug auf höhere Aufwerkung nicht verluſtig zu
gehen. Ahnlich verhält es ſich mit der Aufwertüng in der
Lebensverſicherung. Hier ſollen die Fonds, welche vorhanden
ſind (und entwertet ſind durch die Jnflation!) zugunſten der Ver
ſicherten verwendet werden. Bei der Auf wertüng der Spar

ſ haben ſollen erſt die Mündelgelder, dann die anderen he z 90 5. 20 Kalber 75Sparer vberüchſtchtigt werden. Hier wird alſs die Frage entſcheiden, ob
eine Sparkaſſe gut oder ſchlecht gewirtſchaftet. hat Viele Sparkaſſen
ſahen noch im letzten Jahre vielfach Löſchungsbewilligungen von Hypohen zum Nennbetrage erteilt, das wird ſich jetzt bitter rächen.

Die Entſcheidung über alle Aufwertungsfragenlegt die er nng in die Hände des Landgerichts, die ſog. Auf
wertungsſtelle, letzte Inſtanz iſt das Oberverwaltungsgericht. Es
können aber auch im Wege der freien Vereinbarung höhere Aufwertun
gen ſeſtgeſett werden, als die Verordnung vorſteht, und jeder anſtändige
Schuldner und Gläubiger werden ſo am beſten den richtigen Weg finden.
Redner gab dann noch einige kraſſe Auf (Ab-) werküngsfälle aus ſeiner
Praxis velannt, ſo un a., daß die Freie Stadt Bremen einer alten
60 jährigen Dame aus Halle vor nicht langer Zeit ſchrieb, ſie wollte für
aitf 10 000 lautende Forderung der alten Dame eine ganze
Mark portofrei zuſenden.

Als Forderungen des Verbandes
etzte er folgende Bedingungen feſt: 1. Höhere Aufwertung als 15 Prov Einführung der Gläubigerſchutzklauſel, 3 achträgluhe Er

höhung vorbehaltlos gelöſchter re hlung der Auf
wertungsſumme ſchon vor dem Jahre 1932, ſoweit lldner dazat

in der Lage iſt. e S e WerrwMit einem Appell zum t zahlreichen Beitritt in den anſchloß der Redner ine Ausführungen, wofür ihm reicher Beifall n

wurde. Der Vorſitzende dankte dem Referenken und die Verſammlung
ging zur Diskuſſion über. Aus der Mitte der Anweſenden wurden
zahlreiche Fragen an den Redner r welche alle ſehr ſachlich und
auftlärend beantwortet wurden. Mit der nochmaligen Aufforderung

m zahlreichen Beitritt in den Hypothekengläubiger- und Sparer
uhperband ſchloß der Vorſitzende nach 10 Uhr die Verfammlung.

ech.

Mithiſfe des Publikums zur Gtützung der Rentenmarß.

Von der Handelskammer Leipzig wird uns mitgeteilt: Die deutſche
Renkenmark iſt als Jnlandswährung gedacht und darf der Bewertung
im Ausland nicht unterworfen werden. Die Ausfuhr von Renten
mark iſt daher nicht geſtattet. Es ſind Anzeichen vorhanden, daß von
aus ländiſcher Seite verſucht wird, größere Beträge von Ren
tenmark in die Hand zu bekommen, um damit Einfluß auf die Kurs
geſtalktung zu gewinnen. Er erübrigt ſich, auf die Gefährlichkeit dieſer
Beſtrebungen hinzuweiſen Um derartige Verſchiebungen deutſcher
Rentenmark ins Ausland zu verhindern, muß die Mithilfe des
Publikums in Anſpruch genommen werden, und es wird gebeten,
dahingehende Beobachtungen alsbald zur Meldung zu bringen.

n

Berliner Deviſenmarkt vom 26. März.
Am Deviſenmarkt iſt die Aufwärtsbewegung des franzöſiſchen

Franken zum Stillſtand gekommen. Auszahlung Paris
notierte geſtern um 0,10 und Auszahlung Brüſſel um 0,20 im amtlichen
Miktelkurs niedrigen Feſter lagen die nordiſchen Valuten, insbeſon
dere Kopenhagen Sonſt iſt die Situation unverändert. Jm Deviſen
verkehr mit Frankreich iſt eine Verſchärfung eingetreten als dieReichsbank von jetzt ab auf Kanſverträge in eng Paris nur
von 20000 Franken ab re telegraphiſche Auszahlung zuteilt und
niedrigers Bekräge durch Scheck reguliert. Die Reichsbank lehnt dabei
ausdrücklich jede Haftung für Verluſte an Speſen
Zinſen ab.

und Vexzugs-

Berliner Börſe vom 26. März.
Die Haltung des Effektenmarktes zeigte heute einen Grad der

Beruhigung und inneren Beſeſtiguſig. Auf ſämmtlichen Werkgebieten
konnten die einzelnen Papiere zu erhöhten Kurſen eröffnen. Nach den
erſten Käufen zeigte ſich eine kleine Abſchwächung, die im weikeren
Verlauf von einer ſtarken Befeſtigung abgelöſt wurde.

Leipziger Börſe vom 26. März.
Die freundliche Stimmung der geſtrigen Börſe ſetzte ſich heute in

etwas verſtärktem Maße fort. Das Angebot war bei weitem nicht
ſo dringend als in den letzten Tagen und Wochen. Das Publikum
ſcheint ſich wieder am Börſengeſchäft zu beteiligen. Die Geſchäfts
tätigkeit nahm heute eher noch etwas an Lebhaftigkeit zu, und auf allen
Marktgebieken wyren erneut faſt durchweg Kursverbeſſerun
gen zu vergleichen a nVerliner Börſe vom 26. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Hapagh 30,7 Görlitzer Waggon 6,25 reiverkehr.Hanſag Dampf. 15, Gothaer Waggon (1,2 s

h e e re S Chem. Zeiß H,75Ver. eſchiff. irſch KupferCommerzbank Söchſter Farbwerke 15,6 Teichgräber 220
Deutſche Bank 12 le Bergbau 25,1 Becker Stahl. 9,75Darmiſt. u. Nationalb. 118 Köln Roſtweiler 915 te e a n n a e 25 do. Kohle 9,75eipz. Credit ca 255 Rütgerswerke 70Wiener Bank 9,40 Rückkorth Sie Hradenmotoren

J e n re nsſtorf 3 Afa 8,550Agfa a e Sarott t 2 5Ba diſche Anilin 19,25 Schwärtkopf Maſch. 15/50 n Frigersbali 950
Daimler Motoren T6 Slohr Kammgarn 7 Diamond ſhares 18
den e e ter Schiff Wo Dt. Wald u. Holz 0,25Deutſche Kabel TritonwerkeDynamit Nobel S Wernshauſen Kammg, 183, rn e tſtadter
Elektra Dresden 130 Zwickauer Maſch. 240 Lindinr Auto
Fahlberg Liſt 778 Stahlwerk Krone 1,30z (Alles in Bil lionen Prozent.)e Feſpziger Börſe vom 26. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank. Merſeburg, Markt 81.

„Mansfeld 10,40 Glauzig Zucker 21,5Thüring. Gas 8,6
Hartmann S. Maſch Roſitz Zucker 1460.0 iverxetKirchner u. Co. 215 Chromd Najork 21 Freiver eher
Sondermann u. Stier 14 Cröllwitz Papier I Altenburg Glas 15.
Wotan Werke 475 Altenburger Landkraf Bauchwiß Pſcherer 0,55Falkenſteiner GHard. 8.75 Setzer Weimar 1 Dermatoidwerke 450Kammgarn Gautzſch 6/25 Hupfeld H8Kammg. Silberſtraßß 2,70
Textiloſe Claviez. 535 Kunſt Groß Leutke Piano 1.90Tränkner Würker 8,75 Ldkr. Leipz. (Kulkw.) 5.,25 Polack Gummi 285
Leipzig Riebeck 9,7 J. G. Richter 3,25 Samſonia 0,15Wurzen K. (Krietzſch 29 Fritz Schul in 35-Seag 0,05Alles in Billion en Prozent.)

e

Berliner Prodnktenbörſe vom 26. März.
Weizen, märkiſcher 164— 169; Roggen, märkiſcher 132-186; Rog

gen, pommerſcher 127182; Sommergerſte 163-185; Futtergerſte 148
bis 158; Hafer märkiſcher 116 122; weſtpreußiſcher 112- 114; Wei
zenmehl 24,25—26,50; Roggenmehl 20,50 23,00, Weizenkleie 10,60 bis

10,80; Roggenkleie 8102820; Leinſaat (100 Kg.) 410-415; Erbſen,Viktorig, 2790 28,00, Kleine Speiſſerbſen 16,00; Futtererbſen 18,50

bis 14,00; Peluſchken 12,00-13,00; Ackerbohnen 1600 17,00; Wicken
1400 1450; Blaue Lupinen 12,50 1800, Gelbe Lupinen 15,50 16,50;
Seradella 135015,00; Rapskuchen 1150 1160; Leinkuchen 22,00 bis
23,00; Drockenſchnitzel 900; Zucterſchnitzel 17 22; Torfmelaſſe 8,00;
Kartoffelflocken 19,00.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. März.
Auft rieb 1458 Rinder, 434 Bullen, 289 Ochſen, 5 Kühe

und Färſen, 2555 Kälber, 25994 Schaſe, 9215 Schweine, 1421 Auslands
ſchweine. Es notierten: Ochſen: 1. 40- 44, 2. 86 38, 3:. 32 85;
4 28 Bullen 36 88, 2 33 85, 9:30 82, Färſen und Kühe
bis 80, 8. 60-70, 4. 40 5 25 35, Schafe 1: 42 147, 23 30 40,
3:20 28, Schweine 2:62, 85 60 62, 55 59, 5. 52 54, 6. 56 68.
Marktverlauf ruhige

Berliner Fettmarkt vom 26. März.
Bütt.er: Die niedrigen Forderungen aus Dänemark von 5,10

Kr. her Kilogramm und Holland von 22 Gulden per Kilogramm, beide
ab ländlicher Station führen trotz der lebhaften Konſumnachfrage zu
einer weiteren Ermäßigung der Preiſe am hieſigen Platze. Die amt
liche Preisfeſtſetung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel
(Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten) war für I. Quglität
am 25. März 165 Mark p. Zenkner Margarine: Der Markt
verkehrt in ſchleppender Haltung. Schmalz: Der Markt verlief
in ruhiger Haltung bei mäßiger Konſumnachfrage. Preisveränderun
gen ſind nicht eingetreten. Auch von Amerika blieben Angebote unver
ändert. Speck Ruhig. Preiſe unverändert.

Bezugspreiſe des Kleinhandels.
Feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmitkel-Notierungs kommiſſion

am Dienstag, dem 25. März, nachmittags 3 Uhr.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Goldmark frei Bahn vder

Haus Halle in Driginalpackungen, mittlere Qualitäten; im Auspack
erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabrikate Gerſtengraupen, grob, loſe, 17,30; Hafer
flocken, mittel, 1750; Weizengrieß 1850; Kartoffelmehl 18; Schnitt
nudeln in Papierſäcken 22,50; Maccarpni gus Hartgrieß, loſe 89.

Hülſenfrüchte: Bohnen, ungariſche, Mittel- 24; Viktoria-
erbſen T 19; do II 17,25; Linſen, ruſſ., Mittel 36, do. große, Heller 42.

Pei s Burma II 18,75; Bruch, grob 15,75.
Früchte: Corinthen 70; Sultaninen, extriſſ, Carab, 83; do kiup.

Carab., 86; Pflaumen, bosn., 95/100er, in Kiſten, do. 110/120er, in
Kiſten, 42; do. fränk., in Säcken Ringäpfel, prima, evaporated, 95;
Mandeln, ſüße, ausgewogen, 146; do. bittere, ausgewogen, 138.

Gewürze: Pfeffer, ſchwarz 105; weiß, Muntock, 140; Piment, Jam.,
77; Kümmel, holl, 145; Canehl, ganz, 220; Zimt, gem., 128.

(neutral).

handels und Vörſenkeil.
Kaffee: Guatemalg prima, roh, 252; do. geröſtet 830; primaSantos, roh, 205; do. geröſtet 265; hochf. Coſta Rica, roh, 290; Gerſte,

gebrannt, loſe, 18.
Tee Souchong, loſe, in Kiſten, 316; Ceylon, loſe, do. Kiſten, 458.
Verſchiedene s: Speiſeöl, in 15-Kilo-Kannen, 67; Schmalz

amerik. 70,50, Zucker, inländ., Mehlis, 41, Kunſthonig 42; Cornedbee

per Kiſte S 12 Doſen à 6 Pfund engl. 39
Heringe Deutſche, ſort., 7/750er, in a Tonnen, 62; Norweger,

7/800er, in Tonnen, 27,50; Holläner ſodrt., 7/800er, in a Tonnen
62; Yarmouthmatfulls, 7/800er, in a Tonnen, 77.

Gutes Meſſegeſchäft in Eiſen und Stahlwaren.
Der Eifen- und Sahlwaren-Jnduſtriebund in Elber-

feld hat unter ſeinen Mitgliedern eine Rundfrage über den Gehaftaang für Eiſen und Stahlwaren auf der diesjährigen
Leipziger Frühjahrsmeſſe veranſtaltet. Uebereinſtimmend
lauten die Antworten dahin, daß der Verlauf und Erfolg der Meſſe
bei dem Meſſebeſuch im allgemeinen e e
geweſen iſt. Als ein beſonderer Vorteil der Meſſebeſchickung wird be
kont, daß für Eiſen und Stahlwaren neue Jntereſſenten ge
wonnen worden ſind, die für die Zukunft erfolgreiche Geſchäftsver-
bindungen verſprachen. Die Nachfrage war bei gedrückten reiſen
groß, und der Umſatz wäre umfangreicher geweſen, wenn die Preiſe
heträchtlich reduziert worden wären, was aber bei den heutigen unver
hältnismäßig hohen Herſtellungskoſten eine Unmöglichkeit iſt. Die
allgemein herrſchende, ſich ſtark fühlbar machende Kapitalnot hat das
Geſchäft ungünſtig beeinflußt. Sie r zu Forderungen längerer
Zahlungsziele, die wegen der eigenen Kapitalnot nicht bewilligt werden
konnten. Deswegen zerſchlug ſich manches ſonſt mögliche Geſchäft. Die
umgeſchlagenen Eiſen und Stahlwaren reichen bei weitem nicht an
den Umſatz der früheren Jahre heran. Erfreulicherweiſe war die Jn-
landsnachfrage, die bisher noch wenig in Erſcheinung getreten
wa, außerordentlich ſtark; ſie konnte ſich jedoch infolge der erwähnten
Geldknappheit nicht voll auswirken. Das Ausland. auf das beſon
dere Hoffnungen geſet worden waren, wollte die hohen Preiſe nicht
bewilligen, und hielt deshalb mit ſeinen Käufen ſtark zurück in der
Erwarktung, daß die Preiſe noch fallen würden. Es iſt anzunehmen
daß jetzt, nachdem die Ausländer ſehen, daß die Preiſe nicht weichen,
noch mancher Abſchluß zuſtande kommt. Ueberdies darf nicht ver ſſen
werden, daß das Ausland zur Zeit der Jnflation eine große enge
Waren bezogen hat, die jetzt noch die ausländiſchen Läger füllen Trot
des ſtark verminderten Auslandsabſates war der Erfolg der Leipziger
Frühjahrsmeſſe durchaus zufriedenſtellend.

c

Die Meſſen für 1924.
Pachdem die Entſcheidung über den Wahltag gefallen iſt baben

die Meſſen zeitlich feſtgelegt werden können Frühjahr smeſſe vom 612
April in Frankfurt a. M.; Niederrheiniſche Meſſe vom 10.-14
April in Weſel; 11.-17. Mai in Köln; Deutſche Oſtmeſſe 10--18
Auguſt in Königsberg Herbſtmeſſe 27. Auguſt bis 16. September
in Frankfurt; desgl. vom 31. Auguſt bis 6. September in Leip
z ig, 14. bis 19. September in Köln und vom 21. bis 24. Sept. in Kiel.

Turnen Spiel Sport
Fußball am Sonntag im SaaleGau. e

Am Sonntag den 30. März finden folgende Verbandsſpieke ſtatt
Preußen- M. Sportbrüder (E. Schlegelſ,. Neumark- Ammendor

Vf M. IV--Preußen-M. III (Germania-WM.).
Jnfolge des am 80. März in Halle et erſten Zwiſchen

rundenſpieles um die Mitteldeutſche Meiſter chaft iſt ab 1 Uhr Spiel
verbot für den Stadtbezirk verhängt.

Der Fußballſport in Leipzig
Nach der Wiener Mannſchaft Hakrah wird nun am die

Prager Mannſchaft Sparta in Leipzig eintreffen. S. V
Fortung nimmt den Kampf mit dem S tſche vſlowakiſchen
Meiſter auf, den manche ſogar als den Meiſter des Kontinents an
geſehen wiſſen wollen. övplelbereinigung- Leipzig Meiſter in Rotdſachſen.

Am Mittwoch ſiegte mit 8:0 über Olympia die LeipzigerSpielvereinigung. Dadurch erran ſie ſich endgültig die
Meiſterſchaft des Gaues Nord Weſtſachſen.

r

Rademachers neuer Weltrekord.
Jn den internationalen Schwimmwettkämpfen des Männer

Schwimmperins München gelang es Rademacher im 100 Meker-
Bruſtſchwimmen für erſte Senioren mit I. 15 einen neuenWeltrekord aufzuſtellen. Dazu ſtellte er im 100 MeterFreiſtil
en mit 1:042 einen neuen deutſchen Rekord auf.
aſt allen Kämpfen lag Hellas- Magdeburg vor Rhenus-Köln in Fronnt

Der bisherige Weltrekord im 100 Meter-Bruſtſchwimmen hatte
Ungarns beſter er er Maxton Sipos mit 1:16,2 auf
geſtellt. Sipos, der ſich für die Pariſer Olympiade vorbereitet, hat
Rademacher für die Länge von 100 und 2090 eter
herausgefordert. Der Kampf wird Anfang April bei den Ein
ladungs-Wettkämpfen von „Hellas“ in Magdeburg zum Austrag

kommen. e
Handball im Saalegan.

Am kommenden Sonntag werden im Sagle-Gan drei Handbalk
Verbandsſpiele zum Austrag gelangen. 1. Sportfreunde T-H. R.
E. 11 b (86); 2. Neumark Damen VfL. Damen (99); 8. 99 Damen
gegen Boruſſig Damen [VfL.).

K. T. V. J Schnpo Merſeburg.
Am Sonntag den 30. März findet auf dem hieſigen Kaſernenhof

das Handballſpiel zwiſchen K. T. V. und der Merſeburger Schupo
ſtatt. Als Schiedsrichter fungiert Selch vom Allgemeinen Turn

verein Merſeburg. eAm 23. März hatte eine thevretiſche und praktiſche Prüfung im
Handballſpiel ſtattgefunden, dem Prüfungsausſchuß gehörte u. a. auch
der Bezirksſpielleiter Karl Knothe- Merſeburg an. Von den 24
zur Prüfung Gemeldeten beſtanden 15 mit Erfolg, unter ihnen Otto
Selch. Knothe wurden neben Wurche-Halle der Schiedsrichter- Aus
weis ausgehändigt.

Vermſſchte Nachrichten
Ein engliſcher Skandalyrozeß. Einer der größten Eheſcheidungs-

prozeſſe, den die Londoner Geſellſchaft in den letzten Jahren erlebt
hat, iſt geſtern in vierter Jnſtanz vor das engliſche Oherhaus gekom
men. Das Unterhausmitglied Rouſſel, der Sohn und Erbe des Mac
Ampthill, hatte vor nen ine e eins Sohnesangefochten und dabei ſeine eigene phyſiſche Unfähigkeit der Vaterſchaft
gelkend gemacht. Dieſer Prozeß erregte damals ein ungeheures Auf
ſehen. as Gericht entſchied zugunſten Rouſſels und erkannte gegen
ſeine Gattin auf Ehebruch mit einem unbekannten Manne. Gegen
dieſes Urteil ſtrengte Frau Rouſſel Reviſion an, die verworfen wurde.
Jetzt iſt dieſer Fall in letzter Jnſtanz vor das Oberhaus gelangt. Man
nimmt an, daß der Prozeß, der bereits 30 000 Pfund verſchlungen hat,
noch in dieſer Woche entſchieden werden wird.

rer Brauerei Green Fauu m
Fürv T .55 2Saiten S



Seile S. Merſeburger Korreſpondent. den 27. 1924.

bevellchaftshans n

Jm Café täglich
das beliebte

kühhonn Duo

Mittwoch und
Donnerstag

Elite- Abende

jeder Zur laute
vorgetragen v. Frau

Trude Eichhorn.

dine groß. Bul. i

Faſt ca
e
iſi

Täglich

AnzeigenFür die Annne der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Kleiſtſtraße 5 J.

Nohnnnn III
2 Stub. 2 Kamm,, Küche

mit re ch Zubehör gegen
etwas kleinere u tauſchen
geſucht. Offerten unter 197
an die Exped. d. Bl.

ohnungetauech

Hanne Merseburg!
Tauſche meine geräumige

S-Zimmer- Wohnung

Küche und Bad extra) in
Mannheim gegen ähnliche
in Merſeburg, event. mehr
Zimmer. Offerten unter
193 an die Exp. d. Bl.

Ein
Einfamilienhaus
ſofort zu kaufen geſucht.
Off. unter 189 an die Exp.

JaDdrtsehan

(nicht unter 50 Morgen)
vom Selbſtkäufer zu kau

mineJ Freitag.
Danksagung.

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters, des Handelsmanns

Albert Schütze
sagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder.
Merseburg, den 27. März 1924.

den 25., bis Montag, den 51. Marz 1924

wäldände
ab auch wohlverdent.

in pom8 haft. Aus
9 ſtattung,

in fabelh.
Maſſenſzenen, in glänzender

Darſtellung identle ar ſenetten Fensetionen!
le Erſchei itDie Könſgin von Scha de heden Sorten mere an

ſich wiederholt und eingehend überzeugen kann.

i GeDer Tyrunn n un Emll Janninge,der die Schweſter der Königin in den Tod jagte und ihr Solß
knechtete, begehrt herriſch ihre Schönheit, heiratet ſie und wird von

ihr aus Rache für den Tod ihrer Schweſter

in der Braumacht getöte“,
Falomo an deſſen Hof ſie kommt, umwitbt ſie mit leidenſchafte

licher Gut Jn wunder aren Szenen ſpiegelt ſich der
kurze Rauſch, der Da j Salomos Bruder, der böſe Geiſt desbeide vereint. I (4, Hauſes, hat einen guten Geſchmack für

allerfeinſte reine Naturbutter

Hülſüger
ſah Sſuiringer TWeanrsfrweanrem
vwollfette Cdcanmner- a. JarelGdäse
urd

M. Mranse unruk Gr est.
fen geſucht. Gefl. Ang.
unter O. S 700 poſt
lagernd Lützen.

Konzert.
Heute soivie ff. kg

täglich

2—3000 Mark 8
auf Geſchäftshaus als

Hypoth. geſ. Ang. u. 188.

3999 Mark
auf Geſchäftshaus als 1. Hy
pothek zum 15. 4. oder 1. 5.
geſucht. Angebote unter 196
an die Exp. d. Bl.

(ivdlerwagen

zu verkaufen
Kleine Sixtiſtraße 19.

Sonnabend, den 29 d. M., ab vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“, hier,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung u. a.

S e Sofa. Küchenſchrank, Konimode mit
Pultaufſatz, Tiſche, Skühle, Regale, Bettſtellen, mit
Malrn., einzelne Matratze, ZinkBadewanne, große neue
Waſchwanne, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände; Kleidungs

läder), Handkarre, kompl. Kutſchgeſchirr u. a.

Albert Jranke, Merſeburg,

faßt neuer inderwagen

zu verkaufen
Reichstags und Gemeindewahlen 1924.

NReumarkt Nr. 70.

Anlörwagen

verkauft Halleſche Str. 73.
Grammophon mit Natten

billig zu verkaufen
NeuRöſſen, Friedensſtr.61
Be vene Z8nriſuge

(Melode), 225 Lkr., verkauft
villigſt Akendorf 27.

90
Eine gebrauchte

Singer Nähmaschine
(Ringſchiff) preiswert zu e
kauſen RektorBlockſtr. 8

Auch werden daſelbſt
2 gut möhlierte Mnmer
W geſucht.

00
9nod-Motorrad u. Fahnad

Fehr billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
fast neuer Waschesse)

zu verkaufen
Schkopau Nr.

ochtragende Hege

I. 1 Achäterhüngin

zu verk. Wo? ſ. d. Exp. d. Bl.

kin Läufer

S WwWywein
zu eWeiße Mauer 28.

zu hauſen geſucht. Angebote

unter 195 an die Exp. d. Bl.

lauten Dterrieht

geſucht für Haus und
Kammermuſik. Angebote
mit Preis unter 194 an
die Exp. d. Bl.

Die Auslegungsfriſt für die Stimmliſten iſt durch
Verordnung des Reichsminiſters geändert worden. Die
Bekanntmachungen vom 18. und 19. März 1924 werden
deshalb aufgehoben. Weiteres folgt.

Lauchſtädt, den 25. März 1924.

ſtücke, Schuhe ferner Herrenrad, Kutſchwagen, Hinter

Lindenſtraße 11.

Freitag u. Sonnabend

fleich- Verlauf

ſredan
Rich. Tepper
Obere Breite

Straße 18.in Mrulehe

Vaichſanden

rhſen, AerIWehamen len

in allen Größen emp
fiehlt jetzt ſehr billig

Puttör- ben

gibt ab
Gemüseheu Kischmühle

Zirka 500 cbm
guten Mutterboden
W ige Näheres

Ledigenheim Weißen
felſer Str. Teleph. 563.Der e

kunſh
ülhetpätarenn
d gen tunerter
Paul Wiehe. S

S T eGrabdenkmäler,
Grabeinfaſſungen,

ſchwarz weil Silberkies

in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

enſſehe n a r billigen Preiſen

II
über Nacht tracknend,

alle Sorten Lack,
vor. gekocht Leinölfirnis, Trockenfarben,

Schlemmkreide, Sichelleim, Pinſel,

r e uſw.gegründet 1821
Fernruf Nr. 253

r

Jeden Freitag
Kblachtetest

verkauft pder tauſcht gegen
e Huühnereier ſowie

Frauenſchönheit Er ſtellt r nach. Von ihr itüchgewiehen ſucht

Vierge
ſpannefag.
durch den
Sand der

Arenag,
ſchleudern
gegenein

ander, die

führerlos
ſtürmendie
Pferde da

vonver wicheln
ſich im Ge
wirr der

Leinen
Durch das
wilde Char

os ſchneiſ.
im heißen

Wetl
zur höchſten Leiſſung an

er ſie zu vernichten.

kin kahelhufter Wagenrennen
in der Rieſenareng des Königs Salomo.

kampfzwei
Geſpanne
aneinand.

Der Wett
h kampf gilt

der Liebe
Salvmos.
Die raſen
de Erreag.
des Volkes
peitſcht die
junge in
ihr. leicht.
flatternd.
Gewande
ſtrahlende

Schönheit
von SabaEin ſener r Jubel bricht los:

Kurz vor dem Ziel ſchießen ihre weißen Roſſe am Wagen der
Nebenbuhlerin vorbei.

Ein Koſoſſalgemälde von unerhörter Wucht.

Eine ſtarke Sengutlon jaet le gnilere
in den wilden Kämpfen, die ſich um das Kind abſpielen.

Wöwneyie arten
leltkeHochenghe

berauſchen die Augen des Zuſchauers,
geannt der Handlung folgen.

U.9. e Jrtenagan des re Rundfunks.

2. e in r
Be e Uhr Sonntags 4 Uhr.

SeeJun onftwaton

olferiere:

*üdoch gedranptenbohnen

Kaffee Kchoholaden Ranad

Und Pralnes, alle Sorten

Mischobst, grohe Muswan

in Kopfirmations arten

Il pasenden beschenen.

O. Traxdlorf,

Neumarkt 6.

De eRohrſtühle
werden gut und ſauber

J geflochten

(Baupläne) in und bei Merſeburg gelegen, günſtig

zu verkaufen!
Auskunft:

I Zigarrengeſchäft Löbus,

e

Lauchſtedter Straße 19 V.

W

Merſeburg, Markt.

l d d und Lager.

C LA UFA

PREMIERE
Alte Promenade Ia

Es
Aſte Promenade Il a

AIE S.

Morgen, Freitag, den 28, März, abends 8 Uhr

kkk n kkr
Sonnabend den 29. März. abends 8 Uhr, im

Herzog Chriſtian

I Vortragdes Herrn Medebach HalleDie Freiwirtschaft ans retlose lösung der m frage.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Goldner Anker Großkayng.
Sonntag, den 30. März, Anfang 8 Uhr
e berühmten lepuln n alt -Säurer
a. z Mal Müller und Miller“.Man kommt aus dem Lachen nicht heraus.

Vorverkauf im „Goldenen Anker“.
Hierauf r

Eine Frau fürellt Steinm e ße n erei an en
Bielt g. Garten r 11/17. ſucht Schulze,

u S e Be
von 14—15 Jahren findete e ſaubere Vasehlran

Mühiptorät Sönne. geſucht.
ſp. ſöſan. Mädchen erfr. in der Exp. d. Bl.

e

für kleinen Haushalt gefuchte Anſ wartung
Zu melden Sonnt a nachm

Aelteres, fleitiges geſucht
Nulandiſtraße Nr. 6, part.adcnen Auwartung

n Kochkenntniſſen zum
April geſucht. Fraur Koppe, Neu Röſſen, für 2 Tage in der Woche

Mintelſtr. 23 Bahnhofſtr. 41.

Facat- Kartoſfeſm
aus anerkßannter Saatgutwirtſchaft Sandware)

treffen in den nächſten Tagen ein.
Weiße Rieſen (1. Abſ), Kuckuck, Kaiſer Krone und
Odenwälder Blaue dto. Beſt lellungen für größere

Poſten jeder Sorte nehme e an.
Kreygang, Kartotfel-Grohhalg, See all

haben den größken Erfolg im
Merſeburger Korreſpondenk?

Hornhaut, Schwielen h Warzen

Leſentgen n artig eol
und gefaäbriosAerz ch emp obten. Millionenfach bewal rt In Apotteten

und Drogerien erbältlich. Gegen Fußſchwei, Brennen und
Wund aufen KurirolFußbad.

Adler-Brogerte, Emenpfan,
RitrerDrogere, Kl. Ritterſtr. 9.
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